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Was erwartet die deutſche Sejm⸗ 


ſraltion vom neuen Kabinett? 


Den Schritten, die nach dem Sturze des Kabinetts 
Witos von rechts und links- unternommen wurden, um die 
neue Kabinettsbildung maßgeblich zu beeinfluſſen, ſtand die 
deutſche Fraktion verhältnismäßig unintereſſiert gegenüber. 
Unſere Haltung wird wie bisher jo auch in Zukunft nicht 
beſtimmt von irgend welchen parteipolitiſchen Maximen, die 
die Parlamentsgruppen in ein Lager der Rechteu und ein 
Lager der Linken ſcheiden; noch weniger von Motiven, die 
in parteipolitiſchem Eigennutz oder in unbefriedigtem Ehrgeiz 
wurzeln. Für uns handelt es ſich einzig und allein darum, 
daß wir nach ſünfjährigem vergeblichen Warten endlich ein 
Kabinett erhalten, das ſich vorbehaltslos auch der deutſchen 
Minderheit gegenüber auf den Boden der Verfaſſung 
und der internationalen Verträge ſtellt. Nicht 
nur dem Buchſtaben nach. Mit ein paar billigen Redens⸗ 
arten, die die große Welt glauben machen ſollen, Polen ſei 
das Land vorbildlicher Toleranz, iſt es nicht abgetan. Taten 
wollen wir ſehen, die unſere bürgerliche Gleichberechtigung 
erweiſen. Ob dieſe Taten, oder zunächſt einmal nur der 
Wille zur Tat, aus dem Schoße eines Links⸗ oder Rechts⸗ 
kabineus oder aber aus dem vielleicht zeugungsfähigeren 
Schoße eines parteiloſen Kabinetts geboren wird, iſt für uns 


völlig belanglos. Der Mann, der am neuen Regierungstiſche 


präfidiert, muß ſich rückhaltslos zu dem Bekenntnis verſtehen, 
daß das bisherige Leitmotiv der „Eutdeutſchung des Landes“ 
ein falſches war, und er muß enlſchloſſen ſein, trotz aller 
wirklichen oder vermeintlichen Widerſtände und unbeirrt durch 
ſachliche oder perſönliche Schwierigkeiten unſeren Poſtulaten 
zu genügen. 

Erſt die Gewährung voller Gleichberechtigung weiſt uns 
die Stelle in der Gemeinſchaft der Staatsbürger, von der 
aus wir unſer Wollen und unſere Kraft innerhalb und außer⸗ 
halb des Parlaments der Arbeit am Aufbau des Staates 
dienſtbar machen können. Unſere Bereitſchaft zu ſolcher ſelbſt⸗ 
loſer und opferbereiter Mitarbeit haben wir oft genug erklärt. 
Heute heißt es nicht, unſeren Willen zur ſelbſtverſtändlichen 
Erfüllung unſerer ſtaatsbürgerlichen Pflichten nochmals zu 
bekunden. Heute gilt es von der Regierung zu fordern, daß 
ſie endlich die Vorbedingung für die Betätigung dieſes Willens 
ſchafft, daß ſie Achtung bezeigt vor den Grundlagen unſeres 
Rechtes. 

Die magna charta für uns bleibt der Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrag, als die Kodififation einer lebendigen Rechts⸗ 
idee. Dieſe Rechtsidee muß ſich in gleicher Stärke auch in 
den Teilen des Staatsgebiets auswirken, in denen der Buch⸗ 
ſtabe des Vertrages nicht formale Geltung erlangt hot. Auch 
ihre Ausgeſtaltung und Fortentwickelung — im Geufer 
Abkommen, in denen Eutſcheidungen des internatio⸗ 
nalen Gerichtshofes und des Völkerbundrates 
— muß mit gleicher Bereitwilligkeit akzeptiert werden, wie der 
Schutzvertrag ſelbſt. Es iſt für uns unannehmbar, daß trotz 
der unzweifelhaften Meinungsäußerungen des Haager Tribunals 
und des Völkerbundrates die Entfernung der deutſchen 
Anſiedler aus ihrem Beſitz ihren Fortgang nimmt, daß 
zben dieſen Entſcheidungen zum Trotz das Wiederkaufs⸗ 
recht nach wie vor den deutſchſtämmigen Anſiedlern gegen⸗ 
über angewandt wird, daß uns unter Sabotierung der klaren 
Willensäußerung des Völkerbundrates unſer Staats⸗ 
bürgerrecht abgeſprochen wird, daß unberechtigter 
Beanſtandung des Staatsbürgerrechtes Amtsent hebungen 
Liquidationen und Ausweiſungen auf dem Fuße 
jolgen, daß die noch immer ungeklärte Frage der Option 
differenzieller Behandlung der deutſchen Minderheit und 
Schilanen jeglicher Art Tor und Tür öffnet, daß nun gar, 


wie es im Agrargeſetzentwurf geſchieht, in glatter 
Verhöhnung des Gedankens der Gleichberechtigung ein großer 


Teil der deutſchſtämmigen anſäſſigen Bevölkerung mit Ex⸗ 
sropriierung und Landes verweiſung. bedroht 
wird. Solcher Bedrohung gegenüber verliert die in Paris 
lürzlich abgegebene Erklärung, daß Expropriierungen auf 9 
des Geſetzes vom 14. Juli 1922 ſiſtiert werden ſollen, jede 
Bedeutung. Auch mit ſolch billigem ale in G, „Wer 
un einmal um ſein Eigentum gebracht ſei, ſolle in Geld ent⸗ 
hädigt werden,“ lönnen wir uns nicht e 
Wegzehrung gibt man fahrendem Volt, aber nicht lan jäifigem 
Bürgertum, das dem Staate willig jeinen Tribut zah 5 
ie ſyſtematiſche Zerſchlagung unſerer 
8 2110 en Schnle können wir nicht mehr We mit 
injehen. Wir verlangen, daß wir unverzüglich das uns urch 
die Verfaſſung zugeſicherte Schulgeſetz erhalten, und daß wir 
ſchon bei einer Vorbereitung gehört werden. 15 
Das iſt, ſcharf umriſſen, das, was wir von dem neuen 
N 1 N nd 10 nur vou ihm, ſondern von dent 
gejamten ihm unter selten Beamtenapparat. Es genügt ee 
daß Miniiter wohlgeſetzte Verordnungen formulieren un 1 55 
Iriedigende Anweiſungen herausgeben, ſolange ſolche Ders 
ordnungen und Anweisungen von der nachgeordneten Beamten⸗ 
ſchaft unbeachtet bei Seite ge 


Partei eher oppoſitionell 


[Juden abgelehnt. 


Tinzelnummer 30000 Mark. 


(PVoſener Warte) 


vor allem jeder politiſche Beamte, 
Weiſungen nicht nachkommt, muß unnachſichtlich aus ſeinem 
Amte entfernt werden. Es geht unter keinen Umſtänden, daß 
Beamte und Schulmänner ſich noch weiterhin der auerkennenden 
Zuſtimmung ihrer Vorgeſetzten verſichert halten dürfen, wenn 
ſie deren im Intereſſe der deutſchen Minderheit gegebene 
Weiſungen in ihr Gegenteil verkehren. 

Was wir verlangen, iſtkeine Sonderbehand⸗ 
lung, keine Vorzugsſtellung; es iſt nichts weiter, als die 


Mit ganz außergewöhnlicher Spannung wurden die Ver⸗ 
ſuche Thugutis, ein Kabinstl zuſammenzuſtellen, verfolgt. 
Herr Thugutt iſt eine ausgeſprochene politiſche Perſönlichkeit. Sein 
Kabinett wäre daher abſolut links et geweſen, wenn 
der kleine ſchwarze Herr, mit den lebhaften dunklen Augen, der 
während der zwei Tage ſeiner Vemühungen ununterbrochen die 
Treppen des Sejm auf und ab ſprang, auch noch ſo ſehr ein außer⸗ 
parlamentariſches Kabinett herbeizuführen geſucht hätte. Zuletzt 
hat er in einer unbegreiflichen Wendung den der Rechten ver⸗ 
haßteſten Mann in das Kriegsminiſterium gebeten. Mit dieſem 
Augenblick waren alle Ausſichten dahin, daß jemals eine Gruppe 
der Rechten, auch nicht die Chriſtlich⸗Demokraten, ſich dem Kabinett 
Thugutts anſchließen würden. Und ſo kam es denn, daß einer 
der ohrenhafteſten, gebildetſten und am meiſten geachteten Mit⸗ 
glieder des Sejm den Verſuch, die Regierung zu geſtalten, auf⸗ 
geben mußte. 

Nun it Herr Grabskli Premier und Finanzminiſter. 
Er war es unter Sikorski. Er war es während der erſten Zeit 
in der Piaſt⸗Rechtsregierung, ehe der Tanz der ſtets wechſelnden 
Perſonen an der Spitze dieſes am meiſten gequälten Miniſteriums 
begann. Man hat ihn in friſcher Erinnerung. Von 
ehrlichem Drange erfüll We Finanzen zu retten. Dabei mehr 
Theoretiker als Praktiker, und zwar verſteift auf das, 
was er alademiſch als richtig herausgefunden zu haben glaubt. 
Auf ihn geht auch der ganze Plan Kucharskis, jener unglück⸗ 
lichſten Figur unter den zahlreichen polniſchen Finanzminiſtern 
der letzten Zeit, zurück, die Valoriſierung der Steuern, 
die Bine 2 EN und n 2 
ions baut durchzuführen, die die mwandlun er 
as run . erg en e 7 weiß, wie ſich der Säfte 
Sachberſtändige, Hilton Young, dieſen Planen widerſetzt ai 
kennt feinen Konflikt mit dem hartnäckigen Kucharski, der 
„Buchhalterkunſtſtückchen“ (das Wort ſtammt vom „Kurjer Po⸗ 
ranny“) eines Budgets ohne Defizit vorlegte, an das kein Meuſch 
glaubte, der von einer theoretiſchen Stabiliſierung der Mark 
ſprach (ſeit Herr Kucharski von dieſer Stabiliſierung geredet hatte, 
iſt der Dollar von 1,6 auf ungefähr 7 Millionen geſtiegen) und 
der anläßlich. dieſer merkwürdigen „Stabiliſierung“ ſchon gegen 
Ende März oder April die Emiſſionsbank in Tätigkeit ſetzen will. 
Nun iſt Herr Grabski von den Mitgliedern des chriſtlichen Volks⸗ 
klubs genau ausgefragt worden, und ſiehe da, was Herr Grabski 
über ſeine Finanzpläne zu ſagen wußte, unterſchied ſich eigentlich 
kaum von den Ideen, mit denen Herr Kucharski — und leider 
auch ſeine Finanzen — beglückt hat. Alſo auch er gibt ſich der 
utopiſtiſchen Hoffnung hin, das Budget ins Gleichgewicht zu 
bringen, die Stabiliſierung der Mark herbeizuzaubern und dann 
möglichſt raſch Emiſſionsbank nebſt Währungsänderung vom 
Stapel gehen zu laſſen. Dieſe Feſtſtellungen ſind ſehr wichtig. 
Denn das einzige Programm, das Herr Grabski hat, das 
Programm, mit dem er ſein Kabinett zuſammenkitten und ſich 
eine Mehrheit zuſammenſchmieden will, iſt eben die Parole, 
„die Finanzen müſſen ſaniert werden“. Nach dem, 
was Herr Grabski bisher geſagt hat, iſt es zweifelhaft, ob er für 
dieſes Wunderwerk der Sanierung den Zauberſchlüſſel gefunden hat. 

Herr Grabski iſt ehemals Nationaldemokrat 
eweſen, dann aber aus der Partei ausgetreten. Was 
Wunder, daß man auf ſeiten der Linken — und wohl auch der 
Rechten — ſich bei dem außerparlamentaxiſchen und rein zur 
Rettung der Finanzen geformten „unpolitiſchen“ Kabinett, nicht 
anders denkt, als daß es ſich hier um ein nach rechts hinüber⸗ 
neigendes und bei nächſter Gelegenheit ganz nach dieſer Seite 
hinüberfallendes Kabinett handelt. Bezeichnend it die Haltung 
der Parteien und Gruppen, an die ſich Herr Grabski wandte, und 
er hat u allen Gruppen, ſelbſt mit den vier Männern der 
VBauernkommuniſten Okon, verhandelt. Die Parteien der 
Rechten haben ihm alle mehr oder weniger deutlich verſprochen, 
ihm bei der Sanierung des Schatzes zu helfen, — ſo die National⸗ 
demokralen. Die chriſtlichen Volksbündler haben wenig⸗ 
ſtens keine gegneriſche Haltung eingenommen, die chriſtlichen 
Demokraten haben einige Perſonalveränderungen verlangt. 
Sie waren vor allem mit dem Arbeits miniſter Da: 
rowski nicht zufrieden, weil er angeblich nach Moskau 
liebäugle, aber er iſt doch geblieben, — ex war übrigens einmal 
Mitglied der Nationalen Arbeiterpartei, ehe er Miniſter im 
früheren Kabinett wurde. Aber er iſt doch Miniſter geblieben. 
Die Piaſten, oder beſſer der Reit, der nach dem Austritt der 
Bryl⸗Gruppe verblieben iſt, will Grabski ebenfalls bei der Finanz» 
ſanierung unterſtützen, und daun weiter ſehen. Die Bryl⸗ 
gruppe ſelbſt, ſie zählt 14 Mitglieder, iſt beleidigt und 
wird Oppoſition treiben, denn keiner von ihnen iſt 
Miniſter geworden. Die nationalen Arbeiter geben eine 
gewundene Erklärung ab. Die Wyzwolenie hatte ſchwere 
Bedenken gegen den zuerſt in Ausficht genommenen Innen⸗ 
miniſter Moskalewski, der ſehr nach der Nationaldemo⸗ 
kratie hinüberſchielte, und nun hat Herr Grabski ſtatt ſeiner den 
Wojewoden von Warſchau, Soltan, der ebenfalls bon der Rechten 
herſtammt, geſtellt. Die Sozialiſten machen nicht direkt 
Oppoſition, drücken ſich aber ungenau hinſichtlich ihrer Hal⸗ 
tung aus. Sie machten nur entſchieden Oppoſition 
gegen den Ejſenbahnminiſter Noſſowicz, den fie 
für die Streiks verantwortlich machen, der aber von Grabski zuerſt 
beibehalten wurde. Dagegen wurde. wie bereits geſagt, der au 
von den Sozialiſten bekämpfte Moskalewski beſeitigt. 
Und ebenſo der geplante Außenminiſter Skirmunt. Alſo iſt dieſe 

a als der Regierung freundlich. Die 
Minderherten haben keine Veranlaſſung, 
Herrn Grabski beſonders zu ſympathiſieren. Der 
Kultusminiſter Miklaſzewski wurde von den 
Er iſt es geweſen, der in der Handels⸗ 
hochſchule in Warſchau, an der er bisher Rektor war, den geſetzlich 


legt werden dürfen. Jeder Beamte, nicht beſtehenden Nuwerus Clausus einführte, und an dieſem 


der den zum Schutze der 
deutſchen Minderheit gegebenen allgemeinen oder beſonderenftigung. 


Wladysjzaw Grabski; 


mit][Zertnirſchung, die auf den 29. und 30. 
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Verwirklichung der bürgerlichen Gleichberech— 
tig Der ſie uns gibt, dem werden wir Gefolgſchaft 
teiſten, wer fie uns weigert, wird uns im Lager der Oppo⸗ 
ſition finden. Bloßen Verſprechungen gegenüber werden wir 
uns abwartend verhalten. Die ſind uns ſchon oft genug 
da ng noch 1 gehalten worden. Nur die Tat 

zu überzeugten i g ä r 
neuen Regierung 1 79 85 „„ 


Naumann, 
Borfigenber der Deutſchen Fraktion im Sejm und Senat. 


Das Kabinett Wladyslaw Grabski 


(Warſchauer Sonderbericht des „Roi. Tagebl.“) i 


Handelsinſtitut die Juden n Möglichkei ſchloß. Di 5 
\ ; glichkeit ausſchloß. Die Er- 
Bene dieſes Herrn mußte En eine ee der Juden 
a Auch gegen den Kriegsminiſter Soſn⸗ 
HR „bi empören ſich die Juden, weil er 1920, bei dem 
eee die jüdiſchen Freiwilligen als 
uuguberläſſig at inter nieren laſſen. Die Deutſchen 
9 von dem Kabinett Grabski nach den bisherigen Außerungen 
es Premiers wenig oder nichts zu erwarten und ſie 
haben vorläufig nicht die geringſte Veranlaſſung, dieſes Kabinett 
zu unterſtützen. Es bedarf keiner Erwähnung, daß die Deutſchen 
als lohale ‚polnijche Bürger ehrlich beſtrebt ſein wollen, alles zu 
tun, was die Sanierung der Finanzen ermöglichen kann. Wir 
erinnern bei dieſer Gelegenheit nur an die Vereitwilligkeit, mit 
der die deutſchen oberſchleſiſchen Industriellen große Summen als 
Steuervorausbezahlung bewilligt haben, worüber ſich ſelbſt Kor⸗ 
fanth mit, in deutſchen Ohren bon polniſcher Seite kommend, ganz 
ungewöhnlich freundlichen Tönen geäußert hat. Aber Herr 
Grabski hat auf die Frage, wie er die Rechte der Polen 
deutſchen zu ſichern gedenke, nichts anderes zu antworten ge⸗ 
wußt, als daß gerade die Sanierung des Schatzes as bedenklich 
erſcheinen laſſe, jetzt mit Zusicherungen hervorzutreten, die nur 
das Land beunruhigen würden. Unter ſolchen Verhältniffen hat 
der deutſche Klub keine Veranlaſſung, ſich für die Regierung 
Grabskis einzuſetzen. An eines darf Bei dieſer Gelegenheit wohl 
erinnert werden. Eine Regierung, die die Sanierung der 
Finanzen anſtrebt, hat vor allen Dingen für ihren guten 
Ruf im Ausland zu ſorgen, und jo wäre das menigite ge⸗ 
weſen, daß Herr Grabski in ſeinem eigenen Intereſſe und dem 
Polens hätte N geloben müſſen, daß er die Völker ⸗ 
bundheſchlüſſe ſtreng ausführen werde. % Enge 
land, das ſeinen Sachverſtändigen Hilton Young zur Frforjchung 
des polniſchen Finanzgebietes und der Verhältniſſe nach Polen ent- 
ſandt hat, England, auf deſſen Urteil Polen, ſchon wegen einer 
eventuellen engliſchen nleihe, den größten Wert zu legen hat 
wird ſich doch kaum zu der Anſicht bekehren laſſen, daß in Polen 
bezüglich der unter beſonders tätiger Mitwirkung Lrrd Robert 
Cecils zuſtande gekommenen 5 alles in ſchönſter 
Ordnung ſei —, nur weil der Herr Miniſter keine Vereprechungen 
machen will, „die das Land beunruhigen“! — Soeben, da wir 
dieſen Brief abſchließen, kommt die Nachricht, daß ſtatt des bon 
den Arbeitern energiſch abgelehnten bisherigen Sijenbahn- 
miniſters Noſſowicz, ein i neutraler Nann, der 
frühere Direktor einer Privatgeſellſchaft in Rußland, Ty f k a 
zum Eiſenbahnminiſter ernannt worden iſt. - Hiermit gt ein ins 
dernis für die Sozigliſten hinweggeräumt. Die Miniferfifte ſieht 
alſo jetzt ſo aus: Finanz miniſter und Minifterptifident: 
( ki; Leiter des Miniſteriums des Hußkern: 
Karl Bertoni: Miniſter des Innern: Wfadysſev Softan; 
Kriegs miniſter; General Kazimierz Soſnkowski; u nter- 
richts miniſter: Dr. VBolestam Mikfaſzewski; Leiter Ars Land⸗ 
wir tſcha Fts miniſteriums: Joſef Raczyäski: Giſen⸗ 
bahn miniſter: Kazimierz Tyſzka; Ju ſti zminiſter: Waclaw 
Wugonewski; Induſtrie und Handels miniſter Ingenieur 
Kiedron: Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſter: Ludwig Darowski: 
Leiter ar reg pr für öffentliche Arbeiten: Inge⸗ 
e . Rybezynski; Agrar reformminiſter: Zdzis kam 
* 


Die Nationaldemokraten ſprechen Herrn Kucharsk; 
i ihre Anerkennung aus. f 
1 Die Scjmfraftion des Nationalen Volksberbandes ſtellte nach 
einem Bericht des früheren Finanzminiſters Wradyskaw Kucharski 
die Tragweite der von ihm auf dem Gebiete der Ganierung der 
Finanzen geleiſteten Arbeit feſt und drückte ihm ihre Anerkennung 
ſowie Bedauern darüber aus, daß dieſe Arbeit unterbrochen wurde 


Soſnkowski und Pitſudski. 


Eh Fa UleEnesölpang 4 un Sabinettsiifte durch den 
Staatspraſidenten eingetretene Verſpätung wird Larauf zurück 
geführt, daß der Miniſter Soſnkowski Vorbehalte on 
aliglich der Teilnahme Pikſudskis an den Arbeiten im Heere 
We a —— 7 0 1 iegs rates. Schließlich nahm 

Soſnkowski ortefeui 5 iegsptinif 8 
beat 10 an ö feuille des Kriegsptiniſters vor 


Herr Grabski hat ſein Amt übernommen. 


„Am Mittwoch abend hielt der neue Miniſterpräfident im 
Präsidium des Miniſterrats eine längere Font. 26 as dem 
früheren Miniſterpräſidenten Witos ab, worauf er die Amts 
geſchäfte übernahm. 


Rücktritt Marjan Seydas, 


Der Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium, Dr. 


a | Marja: 
Seyda, hat am Dienstag fein Rücktrittsgeſuch ein zereſcht. 1 


Ein Sendſchreiben der polniſchen Biſchöfe. 


5 Warſchauer Blätter veröffentlichen den Wort faut eines von 
21 polniſchen Biſchöfen mit dem Primas Kardinal Palbor und den: 
Kardinal Kakowsti an der Spitze an die Gläubigen in ganz Polen 
gerichteten Sendſchreibens. Die Biſchöfe weiſen darin auf die inne! 
Zerriſſenheit der Bevölkerung und die daher drohenden Gefahren hin 
und ſordern die Gläubigen auf, an den Tagen der Buße un 
| Dezember angefet; 
wurden, eifrig um die Errettung des Vaterlandes un: 
die Beruhigung der Gemüter ım Lande zu beten. An 
5 Tagen werden in ganz Polen feierliche Gottesbienſe 
ta . 


IE 


Aus der Tätigkeit der deutſchen 
Sejmfraltion. 5 
Das höhere Privatſchulweſen in Poſen und 
Pommerellen. 
Von dem Abg Daczko und anderen Abgeordneten der 
Deutſchen Vereinigung im Sejm iſt folgende Interpellation 
eingebracht worden: 


oder andere öffentliche Mittel zur Unterhaltu der deutſchen 
Unterrichts⸗ und Erziehungsanſtalten blieben 31119 iii 8. 
gleich der Staat zu den Unterhaltungskoſten der Schulen nichts 
beiträgt und die ſtaatlichen Viſitatoren ſich nur ſelten von den 
guten Leiſtungen und den Fortſchritten der Schüler in den deut⸗ 


der Verfaſſung und auf dem Minderheitenſchutzvertrag rechtlich bes 
ründetes deutſches höheres Schufwefen inch ä n 


erſter Linie das Aufſichtsvecht zu. 
e des 8055 auf Grund 

naler Verträge zuſtehenden Rechtes. 
Mit dem Recht der Beaufſichtigung iſt aber a die Een 
der Fürforge für d Privatſchulen verbunden. 
455 Bezirksſchulkuratorien, namentlich das in Thorn, haben dieſe 

flicht nicht erkannt, denn fonft hätte es nicht geſchehen können, 
daß durch die Verſagung der Konzeſſton eine Reihe von 
blühenden Anſtalten eſchloſſen werden mußte. Das iſt ge⸗ 
ſchehen in Zempe burg, wo man dem langjährigen Leiter 

urlitzer. der alle Leiterqualifikationen beſaß, nicht die Geneh⸗ 
migung erteilte auf Grund falſcher Berichte des ſeines Amtes be⸗ 
veits enthobenen Staroſten. In Tuchel wurde dem Pfarrer 
Wendlandt und ſpäter dem Lehrer Urban die Leitungsbefähigung 
abgeſprochen. Da auch die deutſche Volksſchulklaſſe einging, blieben 
mehr als 100 Kinder ohne eine deutſche Schule, und es wurden 


igung dazu. In Kulm wurde die deutſche Privat⸗ 
ſchule aufgelöft, weil dem bisherigen Leiter. Pfarver jean 
Leitung entzogen wurde. „Die Lehrerin Frl. Weſte erhielt auf den 
Antrag 2 Eröffnung einer deutſchen Mittelſchule (Szkotka wy⸗ 
daialoiva) einen ablehnenden Beſcheid mit der Begründung, daß die 
in Frege kommenden Schüler in der deutſchen Volksſchule gut 
untergebracht wären. Die Antwort des Bezirksſchulvereins fügen 


wir bei. evangeliſchen er in Löbau wurde . 
im ee die Leitung der deutſchen wrivalſchule entzogen und 
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Die verhexte Stadt. 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 
23. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 


Es ſchien reichlich viel Luſt unter den Zuſchauern vor⸗ 
handen, dieſen freundlichen Vorſchlag in die Tat umzu⸗ 
ſetzen. Das Extrablatt, über das Bohnkraut ſich ſo gefreut 
hatte, hatte die Stimmung der Breckendorfer Bevölkerung 
auf . gebracht. Wie der Säuferwahnſinnige weiße 
Mäuſe, ſo ſahen die guten Stickſtöffler jetzt allenthalben 
Räuber und Mörder und ſchwelgten in wilden Lynchgelüſten. 
Von allen Seiten drängten ſich Menſchen mit drohenden 
Geſten an die Gruppe heran; die Schutzleute hatten die 
größte Mühe, den Verhafteten vor Mißhandlungen und 
Schlimmerem zu ſchützen. Daß ein Spaziergänger den 
tobenden Eduard erreichte und ihm derb auf den Hut fuhr, 
konnten ſie trotzdem nicht hindern. f 

„Ihr Breckendorfer Strohköpfe!“ ſchimpfte Eduard 
außer ſich. „Verdient gar nichts Beſſeres, als daß Ihr 
bis aufs Hemd ausgeplündert werdet!“ 

Man kann nicht ſagen, daß dieſe Außerung dazu bei⸗ 
trug, die Menge freundlicher gegen ihn zu ftimmen, 

„Erſt hat er einen beſtohlen, und dann hat er ihn noch 
lotgeſchoſſen!“ hieß es jetzt ſchon. „Seht den Kerl nur an! 
Das jieht man ja ſchon auf hundert Schritte, was das für 
einer iſt! Und frech ſein will der auch noch!“ Wo der an⸗ 
geblich Totgeſchoſſene hingeraten ſein konnte, und daß ſich 


ein Leichnam nicht in der Luft aufzulöſen pflegt, daran A 


dachte die Menge mit gewohnter Maſſenlogik nicht. 

„Das iſt einer von den Eiſenbahnräubern!“ ſtellte 
plötzlich der Mann feſt, der immer alles weiß und der bei 
kleinem Straßenauflauf fehlt. — „Giftmiſcher!“ .. „Mör⸗ 
der!" .. „Bringt ihn doch um!!“ .. . „Endlich haben fie 
den Rädelsführer von der ganzen Bande erwiſcht!“ ; 
„Lange genug hat's gedauert!“ meinte kritiſch ein Politiker. 


turientenprüfung abgelegt, 


+ »ofener Tageblatt. . — 


ßen gab es keine Minderheitsſchulen. Die deutſche Minderheits⸗ 
ſchule in Polen verdankt ihre Entſtehung dem Verſailler Friedens⸗ 
vertrag bzw. dem Minderheitenſchutzvertrag. Für ihren Ausbau 
müſſen beſondere Geſetze geſchaffen werden. In dem Geſetz über 
Gründung und Unterhaltung der öffentlichen Voltsſchulen vom 
12, Februar 1922, Art. 18, tt die geſetzliche Regelung zur Grün⸗ 


Den Herren: Unterrichtsminiſtern waren ee; älle auch be⸗ 
kannt, aber ſie nahmen auf unſerc vielfachen Beſchwerden einen 
ablehnenden Standpunkt ein oder gaben uns, wie z. B. in dem 
Falle Wurlitzer in Sepolno überhaupt keine Antwort. 

Unter Be * gt die obigen Ausführungen fragen 
wir daher den Herrn Miniſter: 1. gi er bereit, zu ver- 
dung und Unterhaltung der Minderheitsſchulen in Ausſicht genom- anlaſſen, daß die geſchloſſenen deutſchen höhe ren 
men. Die Antwort des Herrn Unterrichtsminiſters vom 7. Juni[ Privatſchulen in ßoſen und Pommerellen konzeſſio⸗ 
1923, Nr. 1275/29 S. auf unſere Interpellation vom 28. April 1923 [niert werden? 2. Will er dafür eintreten. daß den 
ſtellt uns in Ausſicht, daß der Geſetzentwurf über die Minderheits⸗ hier im Lande ſchon länger als 10 Jahre im privaten und öffent⸗ 
en ſich in Vorbereitung befinde und in einer gewiſſen Zeit lichen Schuldienſt lietenden Lehrern das polniſche Staats ⸗ 
em Sejm vorgelegt werden fol. Solange ein ſolches Geſetz nicht bürgerrecht verliehen werde? 3. Wird der Herr Minifter 
vorliegt, dürften alte Verordnungen und Geſetze, die unter ganz „ . daß — evangeliſchen 
anderen Verhältniſſen gegeben ſind, nicht zur Anwendung kommen. Geiſtlichen die Leitungsbefugnis für kleine Privalſchulen er⸗ 


77 ri 5 ; ; on. teilt werde? 4. Will der Herr Minifter von der Forderung ab- 
Unſepes Erachtens dürften in der Übergangszeit nur die zu treffen⸗ ſehen, daß die Schulleiter die polniſche Sprache in Wort 


und Schrift beherrſchen? 
Warſchau, — 11. Dezember 1923. 
Die Interpellanten. 


Die Beantwortung der Juterpellation über die 

Ausweiſung Deutscher aus Graudenz und Thorn. 

Am 10. Dezember ging dem Sejimmarſchall folgendes 
Schreiben des Miniſterpräſidenten Witos zu: 
„Infolge Ablaufs des ſechswöchigen Termins für die Beantwor⸗ 
tung der Interpellation des Abgeordneten Daczko 
u. a. in Sachen der Ausweiſung von Perſonen deut⸗ 
ſcher Nationalität aus Graudenz und Thorn, über⸗ 
ſandt durch das Schreiben des Herrn Marſchalls vom 
17. Oktober 1923 Nr. 915/1, habe ich die Ehre mitzuteilen, 
daß die Regierung die Antwort mit einer gewiſſen Ver⸗ 
ſpätung erteilen wird, weil die angeordneten Erhe⸗ 
bungen durch das beteiligte Miniſterium noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſind. Der Miniſterpräſident. (—) Wi tos.“ 3 


die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Polen und Rußland. 


Im Verfolg der Verhandlungen zwiſchen der po l⸗ 


> z l i ſchen und der ſowjetruſſiſchen Regierung in der 
Lehrern an den eren deutſchen Privatgymnaſien, deren Staats⸗ 1 1 3 5 55 
bürgerrecht n je elhaft ift, die Lehrerlaubnis jo lange erteilt, Frage der Anerkennung des * ar ndes d es 
bis über ihr 8489 ürgerrecht eine endgültige Entſcheidung ges biſtiſchen Räterepubliken durch Polen, erfolgte am 13. 
troffen worden iſt. Das Bezirksſchulkuratorium in Thorn hat dies] und 14. d. Mis. ein Notenaustauſch zwiſchen beiden Re⸗ 


j ese . iſt Hes gierungen in dieſer Frage. SEN 
Entgegenkommen nicht bewieſen. Im Genfer Abkommen iſt be Die Note des polniſchen Außen miniſters Ro- 


den Beſtimmungen des Genfer Abkommens vom Mai 1922 in Frage 
kommen, da dieſes als eine ausführliche Interpretation des Minder⸗ 
heitenſchutzbertrages anzuſehen iſt, und weil bei den Beratungen 
zu demſelben das Minderheitenſchutzgeſetz zugrunde gelegt wurde. 

Die Gründe der Verſagung der Konzeſſion zur 
Eröffnung von deutſchen Privatſchulen waren hauptſächlich fol⸗ 
gende: 1. Die Leiter und Lehrer wären nicht im Beſitze des pol⸗ 
niſchen Staatsbürgerrechts, oder ihr Staatsbürgerrecht 
wäre n 2. Sie beherrſchten nicht die polniſche 
Sprache in Wort und Schrift, 3. Gvangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen wurden die Leitungsqualifikationen abgeſprochen. 

Wenn das Unterrichtsminiſterium in ſeinem Erlaß vom 18. Ok⸗ 
tober d. Is., Nr. 10 217/1 darauf hinweiſt, daß die Bezirtsſchul⸗ 
kuratorien eine weitgehende Nachſicht bekundeten, indem fie den 
Lehrkräften, die den Nachweis über ihr polniſches Bürgerrecht nicht 
beibringen konnten, während des ganzen Schuljahres 1922/23 die 
Lehrerlaubnis erteilten in der Erwartung, daß ſie oder die Schul⸗ 
vereine die Frage des Staatsbürgerrechts in Ordnung bringen 
würden, fo müſſen wir darauf bemerken, daß die Beibringung dieſes 
Nachweiſes nicht von den in Frage kommenden Perſonen, ſondern 
von den ſtaatlichen Behörden (Wojewädztwo und Miniſterium des 
Innern) abhing. Die Geſuche wurden ſofort, als es die Schul⸗ 
behörde verlangte, eingereicht, aber noch in keinem Falle iſt gemäß 
Art. 91 des Verſailler Vertrages eine Entſcheidung getroffen worden. 

Das Bezirksſchulkuratorium in Poſen hat daher auch einigen 


ſtimmt worden, an den Minderheitsſchulen reichsdeutſche ZN l h g 
ea b erwen : man Dmows ki, die am 13. d. Mts. dem bevollmächtigten Ge⸗ 
ra während der Dauer von 15 Jahren dung finden ſandten Leon das Obolenski in Warſchau eingehändigt wurde, 


Die Forderung, daß der Schulleiter der deutſchen Privatſchule] hat folgenden Wortlaut: 5 j 3 
die ee 10 . Schrift e mit „Herr Miniſter! Die polniſche Regierung beſtätigt hierdurch 
der Begründung, daß ihm die Erziehung und der Unterricht der vorigen Schreibens der Herren Volkskommiſſare für annwärz ze 
zukünftigen Bürger des polniſchen Staates anvertraut ſei, können] Angelegenheiten,. Tſchitſcher in, vom 23. 7. 1923 über die Bil⸗ 
wir als mit der Verfaffung und dem Minderheitenſchutzbertragf dung des Verbandes der ſozialiſtiſchen Räterepubliten und des 
vereinbar nicht anerkennen. Der Unterricht vollzieht ſich mit Aus⸗ barigen Schreibens der Herren Volkskommiſſrae für auswärtige 
nahme des polniſchen Sprachunterrichts in deutſcher Sprache. Der Angelegenheiten der ruſſiſchen ſozialiſteſchen Föderativrepublik, der 
erzieheriſche. Einfluß auf die Kinder iſt von der Kenntnis der | ufrainiichen ſozialiſtiſchen Räterepublik und der weißruſſiſchen ſp⸗ 
Delle Sprache ganz unabhängig. Die Beaufſichtigung des zialiſtiſchen Räterepublik. Die polniſche Regierung nimmt zur 
polniſchen Sprachunterrichts durch den polniſchen Schulviſitator Kenntnis, daß auf Grund der Erklärungen und der Abkom⸗ 
oder Schulinſpektor allein dürfte auch ausreichen. Eine ſolche ein⸗ men, die am 6. 7. d. Is. als Verbandsverfaſſung getroffen wurden, 
Ieäntene Beſtimmung bei der Qualifikation des Schulleiters an ein Verband ſozia liſtiſcher Räterepubliken bei 
en deutſchen Minderheitsſchulen tritt in dem Genfer Abkommen gleichzeitiger Bewahrung der ſonveränen Rechte der Republiken, 
die zum Verbande gehören, gebildet wurde, und daß der Verband 
Das Bezirksſchulkuratorium in Thorn erteilt grundſätzlich der ſozialiſtiſchen Räterepubliken die Ausführung der Traktate und 
feinem evangeliſchen Geiſtlichen die Leitungsbefugnis, der Abkommen, die durch dieſe Republiken mit anderen Staaten 
ſelbſt wenn es ſich um kleine Schulen mit einſchließlich der 4. Klaſſe geſchloſſen wurden, übernimmt. Gleichzeitig iſt die polniſche Regie⸗ 
(Untertertia) handelt. Es ſtützt ſich dabei auf eine Verordnung des] rung mit der Detect normaler diplomatiſcher 
eue e Unterrichtsminiſteriums vom 28. 11. 1877, die in der Beziehungen zu der Regierung des Verbandes der ſozialiſti⸗ 
raxis ſchon lange außer Kraft geſetzt war. Bei dem Übergang ſchen Räterepubliken einverſtanden. e 
der ehemaligen preußiſchen Gebketsbeile unter die polniſche Staats- Der Text der Note des Kommiſſars für ausmär. 
oheit waren ſowohl ebangeliſche als auch katholiſche Geiſtliche als tige Angelegenheiten, Tſchitſcherin, die am 14. d. Mis. 
Schulleiter ne henamtlich tätig, 3. B. in Tuchel und Jempelburg. dem Charge d Affaire der Republit Polen in Moskau, Kazimierz 
Gegenwärtig find katholiſche Geistliche, die keine Abi⸗ Wyſahns ki, überreicht wurde, lautet: 
„„ 8205 ad te FE Char d Affaire! Indem die Verbands 
tudium genoſſen und kein Lehrbefähi „Sehr rter 9 . 2 1 2 : 10 
2 als als Nee 857 Mi $ isn regierung den Empfang der Note der polniſchen Regierung vom 
ſogar als Schulviſitatoren beim Schulkurgtorium tätig: 13. 12. 1923 beſtätigt, nimmt fie mit Befriedigung die im der Note 
ebangelifihe Geiſtlich e, die ſich ſchon jahrelang als Lehrer] enthaltene Anerkennung des Verbandes der 12479" 
an Privatſchulen bewährt haben, erhalten dieſe Genehmi⸗ſliſtiſchen Räteregierungen ge jure ſowie das Einper⸗ 
gung nicht. 5 ſtändnis der polniſchen Regierung zur Keuntnis, die N 
Dem Schulkuratorium in Thorn war es wohl bekannt, daß] Beziehungen, die Polen bisher mit den einzelnen Republiten des 
die deutſchen höheren Privatſchulen an einem großen Lehrer- Verbandes unterhielt, mit dem Verbande der ſozjaliſtiſchen Räte⸗ 
mangel leiden, auch keine Schulleiter hatten, die nach ihren Grund: republiken beizubehalten. Die Verbandsregicrung beſtätigt noch⸗ 
ſätzen ausreichend qualifizſert waren; es fand aber keine Mittel mals, daß ſie die Ausführung des durch die ruſſiſche ſoznaliſtiſche 
und Wege, um dafür zu ſorgen, daß in ihnen der Unterricht ord⸗ Föderation der Räterepubliken, die ukrainiſche ſozialiſtiſche Räte. 
nungsmäßig aufrecht erhalten wäre. Aber es kam ihm ja darauf republik und die weißruſſiſche ſozialiſtiſche Mäterepublit unterzeich⸗ 
auch gar nicht an, es war ihm nur recht, daß eine deutſche Schule] neten Rigaer Traktates und ſämtliche andere Abmachungen 
der anderen aufgelöft und fo das deutſche höhere Privat⸗ und Konventionen, die durch dieſe Staaten mit Polen abgeſchloſſon 
ſchulweſen vernichtet wurde. f j wurden, auf ſich nimm: Zur weiteren Prägijierung der freund⸗ 


vom 22. 5. 1922 nicht hervor. 


Sofort widerſprach ihm ein ſtaatserhaltendes Element. „Die 

Polizei kann auch nicht hexen! Gut Ding will Weile haben. 

ra Sie doch Polizeipräſident, wenn Sie's beſſer ver⸗ 
ehen!“ 

Klatſch! hatte Eduard wieder eins auf dem Hut. 
„Hurra!“ johlte die Menge. Er ergab ſich in ſein Schickſal. 
Willenlos ließ er ſich von den Schutzleuten führen. „Gut, 
ich gehe mit. Meinetwegen! Aber das ſage ich Euch jetzt 
ſchon: gut wird Euch der Mißgriff nicht bekommen!“ — 
„Abwarten!“ grinſte der eine Geſetzeshüter. „Nur immer 
abwarten! Vorerſt werden Sie ſich mal wegen der Schie⸗ 
ßerei, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Beamten⸗ 
beleidigung zu verantworten haben. — Vorwärts, nicht ſo 
langſam gehen! Sonſt werden wir Dir Beine machen!“ 

„Nur immer heran, meine Herrſchaften!“ ſchrie im 
Ausruferton ein Spaßvogel. „Nur hier ſieht man die allein 
echten, lebenden Raubmörder! Das iſt kein Trick! Das 
muß man geſehen haben, da muß man hineingetreten ſein! 
Und wenn Sie fragen, meine ae was koſtet das? 
Das koſtet keine fünf Mark, das koſtet keine drei Mark, das 
koſtet keine zwei Mark, das hat man hier alles umſonſt; 
Kinder vom Feldwebel abwärts die Hälfte! 

Als der Zug an der Polizeiwache angekommen war, 
beförderte der eine Schutzmann den Arreſtanten mit einem 
Schubs in das Wachtlokal, während der andere vor der 
Türe mit ausgebreiteten Armen die nachdrängenden Neu⸗ 
gierigen zurückhielt. Er machte das ausgezeichnet; man ſah, 
er hatte Übung darin. 

Eduard Bohnkraut ſah ſich mißmutig im Lokal um: 
ein ſparſam beleuchtetes Ae mit vergitterten Fenſtern. 
n den Wänden allerlei Bekanntmachungen und Anſchläge. 
„Rauchen verboten!“, „An⸗ und Abmeldungen nur an 
Wochentagen zwiſchen 2 und 4 Uhr nachmittags!“ und ähn⸗ 
liches. In der Mitte des Zimmers, hinter einem Verſchlag, 
ein Schreibliſch, bedeckt mit allerlei blaudeckeligen Akten, 
zwiſchen denen ſich einige abgegriffene Broſchüren, An⸗ 
weiſungen für den Polizeidienſt, herumtrieben. Hinter 
dem Tiſch ein älterer, gutmütig aus ſehender Mann, der 


durch ſeine Brille den vorgeführten Eduard gemächlich be⸗ 
trachtete. 15 

„Da haben wir ihn, Herr Kommiſſar!“ — „Jawohl, 
da habt Ihr mich!“ fauchte Bohnkraut. „Könnt Euch was 
darauf einbilden, harmloſe Bürger einzufangen, Ihr 
Muſterpolizei!“ 

„Nur keine Aufregung!” beſänftigte der Kommiſſar. 
„Immer eins nach dem anderen! Grobheiten haben hier 
gar keinen ei und verſchlechtern höchſtens Ihre Lage!“ 
— „Ich will mich aber aufregen!“ krakehlte Eduard. „Iſt 
mein gutes Recht als freier Bürger der Vereinigten Staaten, 
mich ſo viel aufzuregen, wie ich Luſt habe! Zu jeder Tages⸗ 
und Nachtzeit! Kann ſogar Nervenſchocks kriegen, wenn 
mir's paßt! Geht die Polizei gar nichts an! Was ſoll 
das überhaupt heißen: „Da haben wir ihn?“ Klingt jo 
beinahe, als ob man mich erwartet hätte!“ 

Der Kommiſſar lächelte freundlich. „Das haben wir 
auch. Sie waren uns bereits gemeldet, wenn auch nicht in 
beſonders liebens würdiger Form.“ Und ihm überrum- 
pelnd einen Zettel vor die Naſe haltend, fragte er den Ver⸗ 
hafteten: „Kennen Sie dieſe Handſchriftk“ — Eduard trat 
unter den Leuchter, um beſſer ſehen zu können, und las: 
„Wenn Sie den größten Hanswurſten, den Breckendorf 
urzeit beherbergt, ein paar Löcher in die Luft ſchießen 5 
ſehen wollen, dann begeben Sie ſich heute abend zwiſchen 2 
acht und neun Uhr in die Quellenſtraße! Ein Freund der 
ftaatlichen 1 f 

„So to hell!“ brüllte Eduard. „Das iſt Rechtsan⸗ 
walt Meier III.“ — Der Kommiſſar fuhr auf. „Rechts⸗ 
anwalt Meier III? Der von der Kriminalpolizei geſucht 
wird?“ — „Und nicht gefunden wird! Jawohl! Meier III, 
der mir mein a geſtohlen hat, der mir vorhin eine kan⸗ 
nibaliſche Ohr 9 5 geblitzt hat und deſſen Hinterfront ich 
leider verfehlt habe, als ich ihm nachſchoß!“ 

„Demnach wären Sie Herr Bohnkraut?“ — „In 
Lebensgröße. Hätten mich die zwei uniformierten Haus⸗ 
knechte nicht feſtgehalten, fo ſtünde jetzt vermutlich Meier III. 
vor Ihnen, ſtatt meiner! Es iſt zum Jungehundekriegen!“ 
f (Bortjegung folgt.) 3 e 
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ſchaftlichen est l zwiſchen dem Verbande der ſozialiſtiſchen 
Räterepubliken und Polen erteilt die Verbandsregierung der pol⸗ 
niſchen Regierung das Recht, unabhängig von der abzu⸗ 


ſchließenden Konſularkonvention, unverzüglich Generalkonſu⸗ſp 


late in Charkow und Minsk zu eröffnen, wobei ſie 
damit eimberftanden iſt, daß an der Spitze dieſer Konſulate Per⸗ 


Rigaer Traktats nicht bezogen.“ 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 


Die franzöſiſche Induſtrie gegen Ausſſchaltung 
i der Reparationsfrage. 

„Journse Induſtrielle“ übt ſcharfe Kritik an der Einſchränkung 
des Verhandlungsprogramms, das die franzöſiſche Antwort auf 
den deutſchen Schritt von Sonnabend enthält. 

Was bedeute, jo fragt das Blatt, die „Wiederherſtel⸗ 
lung des Wirtſchaftslebens!“ Entweder hätte dieſos 
Wort überhaupt keinen Sinn, oder es bedeute die Prüfung eines 
modus vivendi, der den deutſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
verkehr ſtabiliſiere. In der Tat ſei es unmöglich, die Tragweite 
dieſes Wortes auf das beſetzte Gebiet allein zu beſchränken, da ja 
das Wirtſchaftsleben dieſes Gebietes, beſonders des Ruhrgebiets, 
zum größten Teil von ſeinen Beziehungen zum nichtbeſetzten 
Deutſchland und zum Auslande, beſonders zu Frankreich, abhängig 
ſei. Um es klar auszusprechen, handle es ſich hierbei um nichts 
anderes als um das franzöſiſch⸗deutſche Zollſtatut. 
Nur laſſe ſich über das franzöſiſch⸗deutſche Zollſtatut, ſelbſt wenn 
es lediglich die Form eines Proviſoriums annehmen ſollte, allein 
auf Grund eines gegebenen Standes der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft verhandeln. Da die deutſche Wirtſchaft zu keiner Stahbi⸗ 
liſierung gelangen werde, ſolange die Reparationsfrage 
ſelbſt nicht gelöſt ſei, To ſcheine in der Tatſache, daß die Neparatiuns: 
frage aus den Verhandlungen ausgeſchaltet werde, während man 
ſich bereit erkläre, über die Wiederherſtellung des Wirtſchaftslebens 
zu verhandeln, ein Widerſpruch zu liegen. 

Eine engliſche Stimme. 

Der diplomaliſche Berichterſtatter der „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, 
das Wort „Vereinbarung“ klinge felttam im Zuſammenhang mit 
Frankreich und Deutſchland; aber Ereigniſſe fänden ftatt, die die 
Hofinung ermutigten, daß die akuteren Urſachen der Rei⸗ 
f rgebiet wenigſtens zeitweilig beſeitigt 


bung im Ruhrg 4 3 
würden. Das in Paris unterbreitete deutſche Memorandum ſei in 
verſbhnlichem Geiste aufgenommen worden. Diesmal fet der Verſuch 


Deutſchlands, wieder zu Verhandlungen zu gelangen, nicht abgewieſen 
worden. Dies könne auf die Tatſache zurückzuführen ſeln, daß 
Poincaré im Ruhrgebiet in ernſte Schwierigkeiten gerate 
und unter den augenblicklichen Umständen keinerlei Hoffnung habe, es 
zu einem produktiven Pfand machen zu können. 
8000 Wagen täglich ins Ruhrgebiet. ö 
Die franzöſiſch⸗belgiſche Eiſenbahnregie hat auf Grund der Mainzer 
ee eee deutſchen Eiſenbahn und der Regie bei dem 
Berliner Hauptwagenamt 8000 Wagen täglich für das Ruhr: 
ebiet angefordert. Weit über hundert Eiſenbahnzüge find 
2 zum Ruhrgebiet in Gang geſetzt worden und werden täglich 
dorthin abrollen. 
Eiſenbahner erhalten ihre Wohnungen 1 
rankfurt a. M., 19. Dezember. Zahlreichen aus gem leſte men 
. des Brückenkopfes Kehl And die Diemfts 
wohnungen wieder zurüdgegeden worden. Dies hängt 
damit zufammen, daß die bei der Eiſendahnregie beſchäftigten Beamten 


Die Vorgänge 

Die griechiſche Regierung. die ſich feit dem Putſch von 1922 auf 
ine Militärdiktatur ſtützt. hat dem Königspaar angeraten, 
Athen zu verlaſſen, bis endgültig die Regierungsform durch die ver⸗ 
faſſunggebende Verſammlung jeitgeiegt fei. Der König Ge org ll. 
hat dieſen Rat befolgt und ſich mir ſeiner Gemahlin auf die Reiſe 
nach Rumänien begeben. Die griechiſche Königin iſt eine Tochter der 
Königin von Rumänien. Man erwartet von dieſer energiſchen und 
klugen Herrſcherin, daß fie ihre zahlreichen Verbindungen im Intereſſe 
ihres Schwiegerſohnes ausnutzen Wird. 
2 Eng hat Ven Er los telegraphiſch erſucht, die Regierung 
zu übernehmen. Dieſer Politiker iſt wieder einmal der Mann det 
Stunde in Hellas. Übrigens iſt Venizelos aus außenpolitischen Ge⸗ 
ſichtspunkten für eine Beibehaltung der Dynaſtie. Durch die Ent⸗ 
fernung des Königs ſuchen die Republikaner offenbar vollendete Tat⸗ 
ſachen zu ſchaffen. F 
Unzufriedenheit Se 1 
ie E ide in Griechenland werden in England recht unzu 
eee 7278 win hat am 9. November in Pr. Rede 
ausdrücklich ausgeſprochen. daß England ſeine — 1 AR de 
Politik gegenüber Griechenland nur dann fortſetzen könne. wenn 


Fund Angeſtellten zum größten Teil wieder nach 


i 


0» 


rankreich 
berufen wurden und deren Stellen nun wieder durch das alte 


verſonal beſetzt werden müſſen. 


Um die Wiederbeſetzung der Pariſer Geſandtſchaft. 

Als Anwärter auf den Poſten des deutſchen Geſandten in Paris 
Baden genannt, doch iſt dieſe Kandidatur 
bereits erledigt. Ferner ſpricht man vom Staatsſekretär Baron von 
Maltzahn, dem bisherigen Leiter des Außenminiſteriums. Für den 
Geſandienpoſten in Brüſſel wird der gegenwärtige Pariſer Bevoll⸗ 


wurde Prinz Max von 


mächtigle v. Hoeſch genannt. 


Frankreich und die deutſchen Lebens: 
mittelkredite. 


Paris, 18. Dezember. Zu dem von der Reichsregierung ge» 


ſtellten Antrag auf Bewilligung der Priorität für einen Lebens 


mittelkredit in Höhe von 70 Millionen Dollars verweiſt man in 
den Kreiſen der franzöſiſchen Abordnung in der Reparations⸗ 
kommiſſion auf die Tatſache, daß die Reichsbahn die Vers 
pflichtung übernommen habe, eine in England aufgenommene 
Anleihe in Höhe von 300 000 Pfund Sterling vom Februar 
Man erklärt, daß Deutſch⸗ 
land, wenn es dieſe Rückzahlung bewirken könne, auch in der Lage 
ſein müſſe, Lebensmittel einzuführen, ohne auswärtiger Kredite 
Auch ſoll ermittelt werden, in welcher Höhe die 
herangezogen 


nächſten Jahres an zurückzuzahlen. 


zu bedürfen. 
deutſchen Kapitalien im Auslande 
werden können. Man wünſcht ferner für den Fall, daß der Kredit 
doch bewilligt werden ſollte, die deutſchen Bedürfniſſe auf dem 
franzöſiſchen, belgiſchen und engliſchen Markt befriedigen zu laſſen. 
Wenn Deutſchland trotzdem auf der Durchführung der Ankäufe in 
Amerika beſtehen ſollte, ſollen die dentſchen Guthaben als 
Sicherheiten für die Kredite herangezogen werden. 


Die Reparationskommiſſion beginnt die Beratungen 

Paris, 18. Dezember. Das „Journal des Debats“ teilt mit, 
die Reparatſonskommifſion werde morgen nachmittag 
zuſammentreten und die deutſche Note über den amerikaniſchen 
Lebensmittelkredit prüfen. Da mit der Rückkehr John Bradburys 
zu dieſer Sitzung nicht gerechnet werden könne, werde morgen 
wahrſcheinlich die Frage der . 
ſchüſfe nicht behandelt werden. Nach dem „Temps“ wer⸗ 
den die franzöſiſchen Sachverſtändigen in dem Aus⸗ 
ſchuß für das deutſche Budget und die deutſche Währung der ehe⸗ 
malige Direktor des Finanzminiſteriums Parmentier und der 
Profeſſor der Nationalökonomie an der Sorbonne und ehemalige 
Kabinettschef des eee e Doumer im Jahre 1921 Al lex 
je Zum franzöſiſchen Delegierten in dem Ausſchuß zur Unter: 
uchung ai deufſchen Auslandsguthaben wird das Direktions⸗ 
mitglied der Banque de Paris et des Pays Bas Atthalin beſtimmt 
werden. 


u Griechenland. 


Kredite mehr bekommen. 


Die Stellungnahme der griechiſchen Parteien. 
Athen, 19. Dezember. Die republikaniſchen Offi⸗ 
ziere der Armee haben ſich in einer Kundge 
geſamte Volk ihn für abgeſetzt erklären. 


Frage der Staatsform im neuen Parlament entſchieden werden 
önne. Die geſtern in Athen ſtatigefundene Verſammlun 
republikaniſchen artei war nur ſchwach beſucht, es 


2 2 
waren kaum tauſend Perſonen anweſend. Der Führer der Vent« 


an 
Die repub Maniſche 


eliſten, Danglis, erſuchte Venizelos telegraphiſch, er 
ſichts der Wahlergebniſſe ſofort zurückkehren. 
Partei fürchtet, daß ſie im Parlament unterliegen werde, und ſi 
beſchloß daher, die Frage der Staatsform noch bor Zuſammentritt 
des Parlaments zu löſen. General Pangaloz, deſſen Ans 
hänger beſonders in Griechiſch⸗Mazedonien zahlreich find, hat in 
Salonifi über die Anhänger Venizelos einen großen W. 
errungen. Er kehrte nach Athen zurück 

empfangen. 


Sieg der mexikaniſchen Umſturzpartei. 


da mburg, 18. Dezember. 
3 teilt folgendes mit: Die letzten Meldungen aus 


Mexiko berichten über entſcheidende Siege der provi⸗ 
ee nes te ung in Veracruz. Die Stadt Oaxaca 
ſowle der nördliche Teil Yırcatand find zu der neuen Regierung 
übergegangen. Die Prüſidentſchaftskandidaten Maberö und Billa: 
real find zugunſten de la . . 
j b owie faft ſämtliche Konſu . 
ee e päiſchen Ländern haben ſich der neuen 


d den anderen euro ' 
e zur Verfügung geſtellt. Die prop. ſoriſche Regierung 
in Veracruz hat den früheren Legationsattaché Oberſt Dr. Krumm⸗ 


Heller als diplomatiſchen Vertreter in Berlin berufen. Die Er⸗ 
ran At die anderen enropälfhen Länder ſind unterwegs. 
Sämtliche Häfen ves Golfs von Mexiko 0 
wie der Geſchäftswelt mitgeteilt ſei, in den Händen en 
neuen Regierung, bie abſolute Sicherheit für den Verſa 


bietet. Gegenteilige Meldungen 
daß die Truppen Obregons die Aufſtändiſchen nach ſchweren, 


deſagen, Kampſen bei Puebla zurüchichlugen. Die Revolutionäre 


blutigen 


larſch Englands an der Grenze von 
9 Afghaniſtan. 


Bomba. 18. Dezember. Infolge des korzlich von der britichen 


Negier mit d ! : 
enihazb in derſanatiſch mahammebanifhen Bevölterung eine heſtige Erne. 


' Ein Auf⸗ 

u Angriffen gegen Europäer führte 
ae den 16000 Mann englfcer um indifher Truppen mul 
an der Grenze konzentriert werden, um den Vormarſch auf Kabul an 
muten, im Falle das Leben der in der afghantichen Haupiflabt Teben- 
2 ländiſcher Delegationen und der übrigen Europäer 


den Mitglieder aus 


ſollen neue Verſtärkungen der Aufſtändiſchen unterwegs fein, 
Fortdauernde Kämpfe in Mexiko. 


Das hieſige mexikaniſche 5 einen Teil ihrer Artillerie und Munition verloren haben. Doch 


Paris, 19. Dezember. Aus Veracruz wird gemeldet, daß ſeit 
Montag ein erbitterter Kampf zwiſchen Regierungstruppen 
und Revolutionären im Gange iſt. Näheres darüber iſt noch nicht 
Die Regierungstruppen ſtehen unter dem perſönlichen 


bekannt. 
Befehl des Präſidenten Generals Obregon. 


Erfolge der Truppen Obregons. 


Slpaſo, 19. Dezember. Nach Reuter nahmen die mexikanischen 
Regierungstruppen den ſtrategiſchen Punkt San Marcos zwiſchen 
befinden ſich, Veracruz und Mexiko ein. 


Urſache der Revolution 


iſt die Unzufriedenheit weiter Kreiſe mit den großen Petroleum⸗ 
konzeſſionen. die Präſident Obregon neuerdings amerikaniſchen 


Finanzkreiſen übergeben hatte. 


— —— 2 ——E; 


Die ungariſche Anleihe im völkerbund. 


Paris. 18. Dezember. Der Völkerbundrat hat heute faſt den 
beimer Sitzung über die ungarſſche Anleihe 
beraten. Eine für 5 Uhr nachmittags anberaumte öffentliche Sitzung 


em Emir von Afghaniſtan abgeſchloſſenen Vertrages weißer aus dieſem Grunde auf morgen vormittag 11 Uhr verſchoben 


ganzen Tag in 


Glücwünſche für Oeſterreich. 


Vor Beginn der geheimen Sitzung fand eine öffentliche Sitzun 
kerbundrat einen Bericht a geh 
im mann, ent 
gegennahm. Der Völkerbundrat beschloß Bi 5 45 rmann und 
den Kanzler Seipel zu dem Ergebnis der Sanierung arbeiten zu 


ſtatt, in der der Völ 


tommiffars für Oeſterreich, 


beglückwünſchen. 


ſonen ſtehen, die formelle Mitglieder der polniſchen Geſandtſchaft 
in Moskau find. Die Verbandregierung erklärt ihre Bereitwillig⸗ 
keit zur Regelung des Optionsrechts und der Re⸗ 
atriation der polniſchen Bürger aus den Teilen des 
Verbandes, auf die ſich bisher die entiprechenden Artikel des 


urüds 
ienſt⸗ 


die Dymaltieam Ruder bleibe, Sobald Griechenland neue 
Revolutionen und Staatsſtreiche mache, könne es von England keine 


0 bung an den König 
gewandt und erklären laſſen, daß die Armee, die Flotte und das 
f. Die liberale Par ⸗ 
tei des Venizelos hält demgegenüber feſt daran, daß die 


der 


ſie 
und wurde Den 


Baldwins Rüdtritt unvermeidlich. 


London, 19. Dezember. tern nachmittag fand die von 
Asquith einberufene 3 der liberalen Abgeord⸗ 
neten ſtatt. Asquith hielt eine längere Rede, in der er einen 
Überblick über die innerpolitiſche Lage gab; er erklärte, daß weder 
von Baldwin noch von den Konſervativen oder der Arbeiterpartei 
ein Koalitions angebot an die liberale Partei ergangen ſei. Die 
liberale Partei lehne es ab, ſich an irgend einer Koalition oder an 
irgend einer Kompromißpolitik zu beteiligen. Unter dieſen Um- 
ſtänden wird Baldwin gezwungen ſein, im Januar zurückzutreten; 
der König wird ſicherlich Macdonald erſuchen, die erſte Arbeiter⸗ 
regierung in Großbritannien zu bilden. Die konſervativen Poli⸗ 
tiker ſehen dieſen Schritt ſcheinbar für unabwendbar an; denn 
Bradbury, das britiſche Mitglied der Reparationskommiſſion, 
ſtattete Macdonald geſtern in Loſſimouth in Nordſchottland einen 
Deſuch ab. Bradbury iſt bekanntlich mit der Ernennung der briti⸗ 
ſchen Delegierten für die beiden Sachverſtändigenkommiſſionen be⸗ 
traut; die Tatſache, daß er mit Macdonald verhandelte, gilt als 
ein Beweis dafür, daß Baldwin erwartet, der Arbeiterführer 
werde bald die Verantwortung der Regierung zu übernehmen haben 


Teuerungskundgebungen in Paris. 


Die für Dienstag angekündigte Kundgeb ir 
$ gebung der ſtädti⸗ 
050 chen Beamten auf dem Opernplatz wurde durch eine gewaltige 
uſtrengung der Polizei eingedämmt, aber nicht vollſtandig ver⸗ 
hindert. Von 5 Uhr ab wurden alle Straßen abgeſperrt, 
in um Opernplag führen, der Wagenverkehr wurde abgelenkt und 
ie Fußgänger mußten in die Seitenſtraßen abbiegen. Die Kaffees 
Een geſchloſſen. Eine ganze Armee von Poliziſten und Mit⸗ 
8 tt der republikaniſchen Garde und Geheimagenten waren ver⸗ 
ſammelt, um die Demonſtration zu verhindern. 


Spanien unterzeichnet den Tangervertrag 
mit Vorbehalt. 


Wenn die ſpaniſchen Delegierten noch nicht die nötige Vollmacht 
erhalten haben, werden fie des Abkommen en das . 
nur mit ihren Anfangsbuchſtaben unterzeichnen. Nach 
dem „Matin hält man aber für wahrſcheinlich, daß die endgültige 
Unterſchrift der ſpaniſchen Vertreter in dieſen Tagen gegeben werden kann 


Freiſtadt Danzig. 


Vorläufig keine Zahlung der Zölle in Goldmünzen. 


Die polniſche Verordnung betreffs Zahlung der Zölle 
in e 11 ektiven Goldmünzen für einzelne Warengattungen 
hatte bekanntlich in den Danziger Wirtſchaftskreiſen eine große 
Erregung hervorgerufen. Polen hatte eine Aufhebung der Ver⸗ 
ordnung abgelehnt, jo daß Einſpruch beim Völkerbund 
kummiſſar eingelegt worden iſt. Wie wir erfahren, haben die 
Bemühungen der Handelskammer, die ſofort energiſche Schritte 
eingeleitet hat, dazu geführt, daß der Hohe Kommiſſar die polniſche 
Verordnung für die Dauer von 15 Tagen außer Kraft 
gejest hat. An Stelle von Goldmünzen muß die Danziger Zoll⸗ 
verwaltung wertbeſtändige Zahlungsmittel, nie 
Dollarnoten, Pfundnoten, Danziger Gulden uſw. annehmen. 


Danziger Hartgeld. 

In Danzig iſt aus Berlin Hartgeld. und zwor nickelne 
Aut ff eee eee Fünf⸗ und 3 
eingetroffen. 5 r ſind auch neu ig ilber⸗ 
müngen zu 1 und 5 Gulden, 101 Betr = e 2 800 P50 Gulden 
eingetroffen, die in den Niederlanden geprägt wurden, und zu 
Beginn des neuen Jahres ſollen noch einige hundert Goldmünzen 
zu 25 Gulden, gleichfalls ändiſcher Prägung, eintreffen. Vom 
21. d. Mts. ab werden die Papiergulden gegen Silber eingewechſelt 


Als Leiter der Danziger Emiſſionsbank wird von der Dan⸗ 
ziger Preſſe Dr. Konrad Meißner genanni. Dieſer hat die 
don Senator Volkmann begonnenen Verhandlungen in London 
zu Ende geführt. 


Letzte Meldungen. 


Ramjay Macdonald will auch das Außen ⸗ 
miniſterium übernehmen. 

London, 20. Dezember. (Pat.) Es foll vollkommen ſicher fein, 
daß Ramſay Macdonald bei der Übernahme des Miniſter⸗ 
präſidiums zugleich die Pflichten des Staatsſekretörs für 
Auswärtiges übernehmen wird. 


Proteſt gegen die Separatiſten. 
Ludwigshafen, 20. Dezember. (Pat.) In Oppofition gegen 
die Einführung ber Präventivzenfur durch die Separatiſten ſtollten 
alle Zeitungen in Ludwigshafen ihr Erſcheinen ein. Eine aus 
Mitgliedern aller politifhen Parteien zuſammengeſetzte Dolce tion 
begab fi) zu Tirard, um die Wiederherſtellung der Preſſeft heit 
und der perſönlichen Freiheit zu verlangen. 


König Georg II. von Griechenland dankt nicht ab. 

Wien, 20. Dezember. (Pat.) Nach der „N. Fr. Pr.“ iſt der 
König von Griechenland entſchloſſen, keine Abdankungsurkunde 
zu unterzeichnen. Vor der Abreiſe ſtatteten die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter Englands, Rumäniens und Südflawiens dem König Beſuche 
ab. Der König erklärte, daß er den Thron nicht für erledigt halte, 
da der Hof weiter in Athen bleibt. Die engliſche Regierung ſtellte 
dem König einen Kreuzer zur Verfügung. In Griechenland herrſch 
Ordnung. 

Die Entwickelung der Dinge in Griechenland. 

Wien, 20. Dezember. (Pat.) Das „Neue Wiener Iournal’ 
meldet ans Athen, daß in hieſigen politiſchen Kreiſen außer dem 
Projekt der Republik auch der Gedanke aufgetaucht fei, eine 
neue Dynaſtie zu berufen bzw. eine Wahlmonarchte zu 
begründen. Das Blatt meldet aus Bukareſt, daß das griechiſen 
Königspaar wahrſcheinlich in Sinaja wohnen wird. Venigelos e. 
für den griechiſchen Thron den Onkel des Königs, den Herzog von 
. vorſchlagen. 

en, 20. Dezember. (Pat.) Das „Neue Wiener Journal“ 
meldet aus Athen: In amtlichen griechiſchen Kreiſen ſpricht man 
davon, daß von ſeiten Englands und Frankreichs keine Interventiun 
erfolgen wird, daß eine ſolche aber von Serbien und Ru m 
nien wahrſcheinlich iſt. Venizelos, der zurzeit in Par 
weilt, gedenkt nicht nach Athen zurückzukehren, iſt aber zufrieden 
mit dem Verlauf der Ereigniſſe in Griechenland, wie das Blatt 
verſichert. Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, daß das griechiſche 
Kabinett den Bruder des Königs, den Fürſten Paul, einladen 
wird, in Griechenland zu bleiben. 
Vertagung der Reparationskommiſſion. 

Paris, 20. Dezember. (Pat.) Die für heute angeſetzte Sitzung 
der Reparationskommiſſion wurde mit Rückſicht auf die Nicht 
anweſenheit Bradburys auf Freitag verlegt. 
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Spielplan des Grozen Theaters. 


Donnerstag, den 20. 12. 7½ Uhr: „Die Hugenotten“ 
Oper von Meyerbeer. Premiere. (Abonne⸗ 
ment ungültig). 

Ireitag. den 21.12. um 7½ Uhr „Hoffmanns Er ⸗ 
zählungen“, Oper v. Off ubach. 

Sonnabend, den 22. 12. um 7½ Uhr: „a Boheme“, 
Oper von Puccini. (Gastspiel: Jadw go 
Dobicka.) 

Sonntag. den 23. 12.: „Die Hugenotten“, Oper 
von Meyerbeer. 


an ....... sn... 


achten Sie bei, 
Be nn Sehenswerte 
Ihren Ausstellung 


in den neuesten 
Wehr achts- : 


Sach- 
Athene UN $ 


schirmen 
Einkaufen 


Unſere Geſchäftsräume find am 


Montag. . 24. dezemberd. J. 


für fümtlichen Verzehr geſchlolſen. 


Bank für Handel und Gewerbe, Poznan 1 
Poznanski Bank dla handlu i przemysta J Akt. 
Danziger Brival-Ahlien-Bank (Filiale Poſen), Poznan. 
Direktionder Diskonto⸗Geſellſchaft gitiate Posen), Poznan. 
Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank, 5. Poznan. 
Prob.⸗Genoſſenſchaftskaſſe für Poſen, %. Poznan. 


u. Stocker! 

Allein-Verkauf 

der Weltfirma 
„Resi“. 
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AHLEN 55 
meine Schau ufe ensteraus 
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Ich bringe stets das 


. 


eee 


Zur kommenden Saison 
offeriere ich ab Lager Poznan 


üngerstreuer 


„Obotrit“ wie „Westfalia“ — 3 Meter breit 


Woldemar Günter 


Landwirtschaftliche Maschinen und Bedarfsartikel 
Fette und Oele 
Poznaü, ul. Sew. Mielzynskiego 6, Tel. 52-25, 


Afferneueste ı 
Hüten (Borsalino, Wilcke etc.) 
Pyjamas 

Oberhemden 
Unterwäsche 

Krawatten 


Hosenträger 


Handschuhen 
(auch Rehleder) 


Flausch-Ulster 
Flausch-Raglans 


denen 
. 


e Dee 


Wassermühle 


bis 50 Zentner täglich und mehr, am lie ebſten in Stadt⸗ 
nähe zu pachten reſp. kaufen geſucht. Cventl. größere 
Windmühle nicht ausgeſchtoſſen. (1013 
K. Kichter i S: ta. Poznan, f antaka 6 II. kantaka 6 II. Telephon 1739 on 1739. 


Brillanten 
Platin, Gold, und Silber 


W. KRUK, Juwelier, 


Poznan, ul. 27. Grudnia € 6. 


Aucerräbeniamen, 


40 ey re Kleinwanzlebener 

Nachzucht (diesjährige Ernte), 
fofort ab Gut billig zu verkaufen. Offerten unter 4556 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erberen. 
2777 GESCHEHEN 


! 


Aua 
ggg gcc 
Billigste Kinkaufsquelle 
Regengummimäntel aufäbkzahlungfürklle - 
zu billigsten Sagespreisen. = Große Auswahl in Woll- 

Streng reeffe Bedienung. ||: u. Baumwollwaren, Seide, 


Marcin Witthowski 


Flac Wolnosci 1. 


Gegr. 1903. Gegr. 1903. 
Jelen nom 2000. 


Damen- u Herren- 
Garderobe. N 


Zu günstigen 

Bedingungen und 
Preisen wie gegen 
Barzahlung. 


Poznan 


Forſlwirlſch ſchafts läne ul. WielkaNir. 20. Tel. 15-34. 


et el he Billigste Einkaufsunelle auf Abzahlung für Alle, 
ie ſte von ei Re 2 — ordert 
A ertig ens an. sm INN III NN u ONLINE 1 


eee INNE 
Forſttechniſche Beratung * - 


NIKI 


Hl 


ſpeziell für Dauerwalöͤwirtſchaſt, übernimmt 1 9 0 2 Wiktoriaerbsen 
Dee NN erbsen 
RB N 5 2 Pe Peluschken 
Fische! $ Jedes Quantum Tuchhalien-Poznan,: un 5. Ackerbohnen 
Karpfen, Schl A ——— 5 Garten bohnen. 
wie b be | EinBesuchder „SUKIENRIGE" R % b 


Hechte, Zander zx 


Wnidhasen 


Wicken 


kaufe zu höchsten Tagespreisen 


liegt im Interesse eines Jeden 


2 Gute Waren. — Große Auswahl. — Niedrigste Preise, \ 
SUNG SUN 4 


enthält 800 Meter wollener 


extra stark 2-2 200 000 Mk. Sonderangebot! = Sonderangebot! und erbitte bemusterte Offerte. 
inne Ba 3 Emig lum 


zerlegt und im Ganzen zu den Erzeugnisse aus Bielsko für Erzeugnisse aus Bielsko für 


günsti gsten Tagespreisen Praktische Mäntel — Ulster elegante Mäntel — Ulster — Danzig Opalenica 
Mast- 1. Bratgä — Anzüge und iXostüme. Anzüge — Hosen u.Kostüme, K Ass & Telephon 33 
se sowie Das Meter zu Das Meter zu Bee e. P 5 


3 
= 
enthält 1200 Meter wollener 9 
8 


Enten, Puten, Suppen- u. 


Telephon 1166 u. 5255. 


ÄRERTEERERRIEIIKAITENIEEKNGEAIRINERERTKE GE 
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5 
= 
= 
: 
. 


3 
= 
= 
= 
auf 


Grotalhiner, "Kapaun und 3,950 bon Mi, 3,000 Hul. 
Wiitigeflügel CE NN rer er "Ti be 1. 
et feste u, Coupons 20%, use. en Aufgebo 


Fräulein in Kleinſtadt, Es wird zur 1 


Mannen eee e nee munen 


47 27 Nahe „ a. beſſ. Fam., angen. | Kenntnis gebracht, daß 
Sämtliche ee dee bedeutend armäßi 11 t. 


Erſchein., wirtſchaftl. Verm.] 1, der Koylenhauer Ignaz 
fpäter.w.folid.chnratierb. Herrn basti, wohnhaft in 
evtl. Witwer mit Kind zwecks 


x f 9 * 

tennen zu lern | 2, di bi lagi 
a Erklssiger Erzeuonsse der Heirat ass: — molenomen man 
Bi ielsko - Riakı * ierz - To- an bie Gesa d. Bl. erb. Hbhaft in Herne, 
maszöwn auslänl. die Ehe miteinander eingehen 


u ... 
Ausichneiden! Ausſchneiden! Die Bekanntmachung des 
Poſtbeſtellung. 


Andacht in den Aufgebots hat in der Ge⸗ 
An das Poſtamt 


roznals:i Dom Delikalesön: 


P. Tschonert 


Poznan Katowice 
ul. Gwarna 18. ul. sw. Jana g. 
Tel. 2682-2601. Tel. 120. 


R a meinde Herne und in der 
berge eee Ke * Zeitung zu ge⸗ 


Aus unserer ee. nie Wielkepotoka Izba Ro! * aner kannten heben. 


Yorkshire-Schweinezucht and 
Ferkel und Läufer 2“ 
sprungfähige Bber anzugeben. 


Besichtigung jederzeit möglich. Bestellungen erbeten an 


Dom. Grucdzielec, Brondw 


8 


Fetzen 21. . abends am 11 Der 1928, 


gonnabenn, morg. 7½ Uhr. WERT 


nachm 4 Uher Mincha. Febraehs pinsel 


Sab Mg abends 4 U. | Seibſt. Landwirt, 30 Jahre, 
evgl kräft. Statur. Größe 1. 80, 

ere Andacht. ſucht mit wirtichaftl. gut erzog. 
Re 4 Uhr u. abends Landwirts⸗ oder Aniiebler 


Nach der Morgenandacht tochter zwecks 


N W rn A Kr AR e eebrvorirag. 4 
—————— — I ird 
ominikaus 
N „c eus Hiltell ferne FE 10.345 Beillantohteinge e br ene ae 5 
7 “ ionen a * ezember, aben ſteuer ermun) gen 
Ver gegen Roggenlieferung h Vrillantentollier j. 225] 4 Uhr : Nebenſache. Gefl. Anerbieten 


in Deulſchland? Mill. zu vert. in Sonnabend. 22. Dezember | m. Bid u. Ang. der Verh. unt. 
Abreſſe unter Kk. 4591 an vie Geſchaftsſtelle d. Bl. erbeten.] Dabrowskiego 36 UII I. vorm. 10 Uhr. 9. 4584 ub. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Unterzeichneier beſtellt hiermit 
i.Bojener Tageblatt (Poſener Warte 
für den Monat Jauuar 1924 


Name .. ne 


Wohnort 575252 2 6 „„ „„ %„„%„„ „ „„ „„ „ „ „ 6 


Poſtanſtalt 00 000 00.0 0... 


Straße 4s — 4 te“ 


Abr Der Stande beamte. N 


(Iſrael. Brüdergemeinde. in Briefwechſel zu treten. Aus⸗ 


7 


leſchluß. Angeklagt war der wei 


Aus Stadt und Fand. 
Bofen, den 20. Dezember. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Die gestrige Stadiverordnetenſitzung, die letzte in dieſem Jahre, 
degann mit der Einführung des Stadtverordneten Jan Pietrzak 
durch den ſtellb. Stadtverordnetenvorſteher Bugzel. Der neue 
Stabtbarorbnete iſt der Nachfolger ſeines Parteikollegen Kkoſſowski 
bon der Nationalen Arbeiterpartei, der ſein Mandat niedergelegt 
hat. Der Verſommlungsleiter gab dann zur Kenntnis, daß die 
Stadion. Kowalewski und Topolski, die bisher zu den 
ſog. Freien Gewertſchaften gehörten, der ſozialdemokratiſchen Frak⸗ 
tion beigetreten find, die nunmehr 5 Stadtverordnetenſitze ein⸗ 
nimmt. 

Der Stadtpräſident gab eine Erklärung zum 
Zwiſchenfal! ab, der ſich in der letzten Sitzung ereignet hatte, 
worauf Stadiv. Stark das Wort erhielt, um feſtzuſtellen, 
daß die vor Monaten von ihm kritiſierten Verhältniſſe im Stadt⸗ 
krankenhauſe eine weſentliche Beſſerung erfahren hätten. 


Dr 


Der Punkt der Tagesordnung, die Vorlage über die 
Wohn u und Geſchäftsſteuer, fiel auch diesmal 
unter der da ſie noch nicht ſpruchreif war. 


g eines Titels im Schulbudget ſprach Stadtv. 

die Kupfungezieferplage unter den Schulkindern 

Beſprach. Nicht immer treffe hier die mit der Teuerung kämpfen⸗ 
Schuld. Für eine gründliche Entlauſungsmaßnahme 


den Gltern die Schul 
wurden 30 Millionen Mark bewilligt. 


I 


Auf die Feſtſtellung des Stadtb. Bapjt, daß die Bürger- 
ſchu le in 2 da wegen Mangels an Heizmaterial zu „Kohlen⸗ 


ferien““ gezwungen war, erklärte der Stadtpräſident, 
daß dies nur eine zuahmefall darſtelle. Der Magiſtrat habe 
elle erforderlichen zuahmen in der Heizſtoffverforgung getroffen. 


Die Vorlage über die 
Erhöhung der Kraftwagenſtener 
1 dzy ski. An die Stelle der in den 
für die Halbjahresraten beſtimmten 
nächſte Jahr, da die Steuern nach den. 
allen würden, der Schweizer Frank, 
legend angewandt wird, als Maßſtab 
daß der Kurs des Franken in 
zember eine 198fache 
chloß der Magi⸗ 
Die Laſtkraftwagen 


der Steuerſätze, 


ung 


‚find von der E 


eu 1. Die Steuern ſind ſo bemeſſen, daß ſie, 
falls ſich der gegenwärtige Kraftwagenpark (258 Perſonenautos, 
32 Matorräde licht A gert, im Fahre 1924 eine Summe von 


rrader) nu ein 


chen werde. Für Motorräder ſieht 
Jahresſteuer von 20 Millionen, für 
ine s von 100 bis 400 Millionen, je nach der 
„vor. Unwahre oder unvollſtändige Auskünfte gegen⸗ 
Nagiſtratsorganen zum Zwecke der Steuerhinterziehung oder 
Antwortberweige beſtimmte Fragen zu dem gleichen 
Zweck werden mi öftrafe geahndet, die das Zwanzigfache 
N Die Strafe befreit nicht von der 
Mitſ ge ſind ebenfalls ſtrafbar. 
der Kraftwagenſteuer folgte die 
hung der Hundeſteuer. 


Zahlung der Steue 
Auf die Erh 


Sara 
d is 


daß Tor, 


Zu ermäßigen 
Sener fi 


Stadt. Vlucinski ſtellte feſt, daß nur die Hälfte der 

zur N ng herangezogen ſei (etwa 5000). Eine hohe 

; willkon Mittel in die Hand. Wäh⸗ 

uerſätze feſtgeſetzt hatte, 

Beibehaltung der Magi⸗ 

ſtimmung eine erdrückende 

Mehrheit für die es: 10 Millionen für 

jeden erſten Hu lionen für jeden weiteren. 
Der Antrag Grzegorzewicß wurde abgelehnt. ? 


ſtrats ſätze 


Darauf erfuhren 1 
ur die Arbeiterlöhne 
mit Gültigkeit vom 16. 
Sinne des Referats des 


Es folgte die 5 
22 Erhühung des Wafferpreiſes 4 

von 120 000 auf 200 000 k. vom 19. Dezember und die Ermäch⸗ 

tigung des Magiſtrals zu weiterer Erhöhung, falls dieſe ſich noch 

vor der nüchſten Sitzung der Stadtverordneten als notwendig er» 

weifen ſollte. 


Stadtv. Kowalewski. 


Die Schlachthof⸗ und Viehmarktgebühren 
wurden um 50 Prozent erhöht. Auch hier wurde die bewußte Er⸗ 
mächtigung erteilt. . 


Bei de l 
1 Erhöhung des Straßen bahntarifs 
Mk. für die Einzelſahrt mit Gültigkeit vom 21. Dezem⸗ 
d nigen Erhöhung er 15 2 a 
vom 1. Januar 1924 empfing der Stadtv. Kowale i ge 
Aera Mn Feuertaufe als nunmehriges Mitglied der 5 
Hialiſtenftaktion, indem ſein Antrag, die Zuſtimmung zur ER 
höhung des Straßenbahntarifs davon abhängig zu machen, 7 ie 
Straßenbahner den erſten Weihnachtsfeierkag frei haben ſollen, 
ohne im Lohn gekürzt zu werden, mit 13 gegen 12 Stimmen an⸗ 
genommen wurde. . 8 
; ade. Kucharski legte gegen den Beſchluß Proteſt ein, 
da die Stadtverordnetenverſammlung zu ſolchen Bedingungen 
gegenüber dem Straßenbahnunternehmen nicht 1 77 ſei. 10 
x Di selbe Stellung nahm der Stadtpräſident ein. Die 
Socken 111555 5 einem entſprechenden Beſchluß der Straßen⸗ 
bahner nachlommen, aber von einer Bezahlung des freien = 
zönne keine Rede ſein. Sollte ſich die Notwendigkeit zeigen, den 
Straßenbahntarlf bis zur nächſten Sitzung der Stadtberordneten 
noch — 55 zu ekhöhen, dann iſt der Magiſtrat laut Beſchluß dazu 
8 15 ie N; 
Die Erhöhung 
Gebühren für elektriſches Licht und Kraft E 
von 220 000 auf 370 000 Mi. bzw. bon 140 000 auf 75 000 Mk. 
wurde ebenfalls mit einer Ermächtigungsformel feſtge eg 
Darauf wurde gegen bie Stimmen der Sozialdemokraten der 
Houshaltsvoranſchlag für das erſte Vierteljahr 3 
i öhe 1 d 58 Milliarden angenommen. Stadt. 
An Fahr 25 lärte, i eine Partei Yen den e, e 
trat der Arbeitsloſennot paſſiv gegenü ide. 
80 de e ſagte der Stadtv. Sier a ire 
Vert. 5 r Beſſerung der inanziellen Lage der 5 5 
Magiſtratsangeſtellzen, Mit Feiertagswünſchen ſchloß 
ſammlungsleiter die letzte Sitzung in dieſem Jahre. 
f Ein Freiſpruch. 
Kreiſe ganz Polens ſehr intereſſante Straf⸗ 


Straf dgerichts unter 
or der 4. Strafkammer des Lan Oggle ihren 


auf 80 000 8 
ber d. Js. und der S80prozer 


. 
\ 


Eine für weite 
2 ſtern v 8 2 an 
Vor Des Canbricters Obtulorvieg dei überjültem 


Freitag, 21. Dezember 1923 Doſ. ener 


Dezember eine Töprogentige Erhöhung im kommenden Vierteljahr eine Erhöhung des Haft⸗ 


tbelannte Heilkundige Dr. ONar Diebſtahle. 


Wojnowski und fein früherer 
csyns ki. Als Ankläger. fungierte der Staatsanwalt Dr. 
Ferſten, als Verteidiger die Rechtsanwälte Kwiczala und 
Dr. Glatzer. £ j 4 

Wofjnowski übte hier mehrere Jahre die Heilkunde nach einer 
in Indien erlernten Methode aus und hatte in weiteſter Um⸗ 
gebung einen rieſigen⸗ßatzentenzuſpruch, vorwiegend in den höchſten 
polniſchen Geſellſchafts⸗ und Beamtenkreiſen. Da er aber offenbar 
in der Auswahl ſeiner Patienten nicht immer wähleriſch genug 
geweſen war, zog er ſich infolge Mißverſtändniſſes ſeiner Methode 
auch Feinde zu, die ihn geſtern auf der Anklagebank heftig an⸗ 
griffen. Bis zu welchem Grade dieſe Angriffe führten, zeigt, 
paß dem Angeklagten ſogar ein Gerücht vorgehalten wurde, er 
babe einer Patientin angeraten, ihre „Unausſprechlichen“ auszu⸗ 
kochen und dieſe Medizin zu trinfen!! Ferner warf ihm die An⸗ 
klage vor, er habe den Tod eines ſchwindſüchtigen Patienten 
dadurch verurſacht, daß er ihn von einer Operation abhielt. Die 
Beweisaufnahme zeigte ein derartiges negatives Ergebnis, daß 
das Gericht nach neunſtündiger Verhandlung beide Anger 
klagten freiſprach und die Anktage der Verteidigung auf 
Ladung mehrerer hundert Patienten, der höchſten Intelligenz an⸗ 
gehörig, als überflüſſig ablehnte, die nach vergeblicher ärztlicher 
Behandlung durch den Angeklagten geheilt wurden. 

Wie es mit der angeblichen akademiſchen Bildung des Frei⸗ 
geſprochenen, der jetzt in Warſchau mit einem Arzt aſſoziiert ft, 
beſchaffen iſt, und wo er feinen Doktorgrad erworben hat, iſt nicht 
aufgeklärt. Auffällig iſt es unter allen Umſtänden, daß er medi⸗ 
ziniſch⸗lateiniſche Fachausdrücke immer mit falſcher Betonung 
wiedergab. 


Worte zur altershilfe. 


Alt, ſiech, frierend und verlaſſen, 

Welch ein Elend dieſe Worte faſſen! 

Die Ihr dies nicht braucht zu ſpüren, 

Laßt davon das Herz Euch rühren! 

Martha Rhode. 

Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken, Lebens⸗ 
mittel das Bureau der Altershilfe, Waſh Leſzezynskiego 2 (früher 
Kaiſerring), entgegen. f 8 


x Erhöhung der Krankenkaſſenbeiträge. Im Einvernehmen 
mit dem Bezirks⸗Verſicherungsamt (Okregowy Urzad Ubezpieczen) 
ind, nach einer in anderen Blättern veröffentlichten Bekannt⸗ 
machung Krankenkaſſenvorſtandes, die Beiträge zur 


des 


Städtiſchen Krankenkaſſe Poſen vom 17. Dezember 


d. Js. ab von 61% auf 8 Prozent erhöht worden. Für Dezember 
werden die Beiträge für die erſten beiden Wochen zu 6/4, für die 
übrige Zeit zu 8 Prozent berechnet. 

# Preiserhöhung für Poſtformuldre. Vom 1. Januar ab 
koſten die auf den Poſtämtern käuflichen Drucke für einfache Poſt⸗ 
karten 5000, Poſtkarten mit Antwort 10 000 b 
ene ojtanweifungen, Hilfsadreſſen, Bollerflärungen und 
telegraf, he Aufgabeformulare 10000 M. das Stück. 

a Nur 30 Prozent. Die kürzlich auch von uns gebrachte 
Warichauer Meldung über eine Preiserhöhung der Tabatfabrikate um 
150 Prozent ab 20. Dezember trifft in dieſer Form nicht zu. Eine 
Preisertögung iſt bereits vorgeſtern eingetreten, fie beträgt aber nur 
30 Prozent. Die Raucher dürfen alſo noch aufatmen. 

3+ Ein hochherziges Beiſpiel von Opferfreudigkeit gab die Ges 


inde Wreſchen, indem ſie jür die Suppenküche der Altershilſe 
Spec 9 utter, Kaſe. Apfel, Weizenmehl. Zucker. Erbjen und 


Brot ſammelte. Die Altershiife ſpricht allen güngen Gebern, die 
ein fo warmes Intereſſe diefer Liebesarbeit entgegenbringen, den herz⸗ 
lichſten Dank aus. a 

+ Deutſche Bücherei. Die Deutſche Bücherei bleibt vom 
Sonnabend, dem 22. Dezember, ab geſchloſſen und 
wird in der Weihnachtswoche zum Umtauſch der Bücher am Frei⸗ 
tag, dem 28., vormittags von 1512—%1 Uhr und nachmittags von 
zb! Uhr geöffnet. Ein Umtauſch der Zeitſchriften findet 
in der Weihnachtswoche nicht ſtatt, dafür erhalten die Teilnehmer, 
die im kommenden Merfeſſahr das Abonnement abgeſagt haben, 
eine Mappe noch in der erſten Januarwoche. Der Umtauſch findet 
am 2. Januar ſtatt, die Mappen können am 4. wieder abgeholt 
werden. Von dieſem Tage ab iſt auch die Bücherei wieder wie 
bisher geöffnet. — Infolge der Geldentwertung findet mit dem 


eldes auf 1000 000 Mark und der Leihgebühr auf 


Be Hälfte einer Straßenbahnfahrt für den 


[Einzelband ftatt. Der jedesmalige Betrag in polniſcher Mark 


wird durch Anſchlag bekannt gegeben. In Ausnahmefällen wird 
eine Befreiung von der Erhöhung des Haftgeldes gewährt, die 
Bedingungen werden mündlich erteilt. 

x Ein unſanftes Morgenerwachen bereiteten heut früh Be⸗ 
amte der Kriminalpolizei zwei ſchweren Jungen aus Kongreß⸗ 


polen, die ſich in einer Wohnung der ul. Mylna (fr. Hochſtraße) 


häuslich niedergelaſſen hatten, und zwar dem aus Radom ſtam⸗ 
menden 30jährigen Schneider Johann Kaminski und feinem 
Landsmann, dem S2jährigen Schuhmacher Johann Niemcezak. 
Beide hatten die Bekanntſchaft einer 28jährigen Ehefrau Marianna 
Kasperska aus Dopiewo gemacht, deren Mann gegenwärtig 
eine Zuchthausſtrafe verbüßt. Sie verabredeten ſich zu gemein⸗ 
ſamen Raubzügen, für die die Kasperska die Gelegenheit aus⸗ 
baldowern mußte, während die beiden Männer die Raubüberfälle, 
maskiert und mit Schußwaffen verſehen, in der Umgegend von 
Poſen ausführten, über die wir berichtet haben. Einmal über⸗ 
fielen ſie nachts in Krzyzownik, Kr. Poſen⸗Weſt, den Landwirt 
Jawonski und ſtahlen ihm für 1½ Milliarden Sachen. Dann 
verübten ſie den gemeldeten Raubüberfall auf den Landwirt No⸗ 
wicki in Ceradz⸗Kirchlich, ebenfalls im Kreiſe Poſen⸗Weſt, bei 
dem ſie ſämtliche Familienmitglieder an die Wand ſtellten und 
mit dem Revolver bedrohten, während der eine von ihnen in 
aller Gemütsruhe die Beute ausſuchte. Die heutige Feſtnahme der 
Schwerverbrecher war übrigens für die Kriminalbeamten nicht 
ganz gefahrlos, denn ihre Opfer hatten ſich für den Empfang 
ihrer Häſcher wohl ausgerüftet mit geladenen Revolvern, die fie 
unter den Kopfkiſſen verborgen hatten. Ehe ſie jedoch davon Ge⸗ 
brauch machen konnten, waren ſie bereits überwältigt und mußten 
unter treuer Obhut den Weg zum Poligeigefängnis antreten. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung 
ul. Wronicka 6/8 (fr. Wronkerſtr.) Wäſche⸗ und Kleidungsstücke im 
Werte von 80 Millionen M.; aus einer Wohnung Görna Wilda 28 
(fr. Kronprinz'nitr.) zwei Schinken. 9 weiße Bettbezüge, Handtücher 
und weiße Tiſchtücher im Werte von 100 Millionen M.; aus einem 
Stalle ul. Koscielna 40 (fr. Kirchſtr.) eine Ziege im Werte von 
6 Millionen M.; aus einer Wohnung ul. Micliewicza 21 (fr. Hohen⸗ 
zollernſtr.) 20 Damenhemden 4 weiße Unterröcke, mehrere Decken njw. 
im Geſamtwerte von 160 Mill onen M. 
& Beſchlagnahmte Diebesbeute. Einem Manne wurde eine 
ſülberne Herrenuhr die auf dem hinteren Deckel die Buchſtaben J. K. 
und die Zahlen 95 599 trägt. abgenommen. Sie fit bereits im Sommer 
in Poſen geiiohlen worden und tann im Zummer 41 der Kriminal⸗ 
polizei beſichtigt werden. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 26 Dirnen, 7 Be⸗ 
zunlene, 1 Opdachlöſer, 1 gesuchte Perſon und 4 Perſonen wegen 


„ 


Tageblatt. 


Aſſiſtent Wiadysjaw Gene⸗ 


Beilage zu Nr. 289. 


p. Birnbaum, 20. 


5 b Dezember. ivattele 
einen ſchweren 0 (Ar 


Ä 10 Einbruchsdiebſtahl 
600 Millionen Mark geſchädigt wurde ein hieſiger Emwohner 
namens Adam, indem ihm eine goldene Armbanduhr und eine 


goldene Herrenuhr mit golde e en B 
ee goldener Kette im genannten Werte gejtohlen 


* Graudenz, 19. Dezember. Der „Deutſch. Rundſch.“ wird 
von hier berichtet: Mehrere einſeitige Dre die 
e vor einiger Zeit die Ausweiſung aus dem Feſtungs⸗ 
12 5 5 erhielten, wurden bereits durch die Polizei über die Weichſel⸗ 
rücke geführt. Da Ne im Kreiſe Schwetz keine Wohnungsgenehmi⸗ 
gung an mußten tie wieder zur Stadt zurücktehren. Man⸗ 
e Der nn ingen genommen und mit anderen Parteien 
Bi Der 9 —7 70 Jahre alte Rentner Schmodke mit ſeiner 
Br 88 a we e Tochter erhielt die erg ſich 
ien . 88 Saen e aufzuhalten. Mitleidige 

} we Schön ie i 8 
findliche Familie in ihre N N 

p., Grüt, 19. Dezember. Schlecht belohnt haben ei 
. ulein und ein Mann en Ai an rar 
he (heut Biafawies) die ihnen gewährte Gahttennd 
0 indem ſie zum Andenken Sachen im Werte von zwei 
2 i arden Mark ſtahlen, und zwar einen dunklen Herren⸗ 
naug, e Sommeranzug. 3 Meter ſchwarzen Flauſch cube 
Hemden, Damenkleider, hellen Cheviot, ein ſchwarzes Satinkleid, 


ein dunkles Voileklei f s h s 
laken lm. Voilekleid, Blusen, 12 Meer weiße Leinwand, Bett⸗ 


* Krotoſchin, 19. Dezember Trotz des anda 
2 . uernd - 
weiters war der Dienstagmarkt nicht ſchlecht ea een, 


es wurde lebhaft gekauft. Ro ggen koſtete etwa 4 i 
4700000 M. — Geſtern koſtete ein 44 Pfu ＋ RER ER 


gramm.) Durch 
um Werte von 


brot 480 000 M. 


50 Aus Kongreßpolen und Galizien. a 
% P. Warſchau, 19. Dezember. Am 2. d. Mts. wu * 
Nähe von Warſchau eine bisher unbekannte Fra er be 9 
im Alter von etwa 40 Jahren, mittelgroß, blond, ziemlich kräftig, 
a. blondem falſchen Zopf aus der Piſa gezogen. Sie war be⸗ 
eidet mit ſchwarzem Kleide, blauer Bluſe, mit ſchwarzem Velvet, 
8 S 3 A weißer Wäſche; 
te einen goldene ing i lbmond 

und um den Hals eine Korallenkette. 8 se 

er 

Danzig. 15. Dezember. Im Auftrage des Senats 

en Paul Enderling ein Danz iger Nationallied een 
as von vier dazu ausgewählten Komponiſten komponiert werden 
ſoll. Das Lied ſoll dann öffentlich in allen vier Melodien geſungen 
werden und durch Volksentſcheid ſoll eniſchieden werden, weiche Me⸗ 
lodie beibehalten wird. — Der 15fährige Bote Fritz Spineit aus 
Schidlitz wurde. als er dort aus einer fahrenden Straßenbahn 


abſprang, vom Anhingewagen erfaßt und ub . 
ſtarb nach feiner Einlieferung 2 das ö 5 
Neues vom Tage. 

Neues Erdbeben in Kolumbien. 
Paris, 19. Dezember. (Pat.) Daily Expre det Neuport 
daß ein neues Erdbeben in 3 Won vernichtet 8 


$ Das Erdbeben in Südamerika. 
aus Südamerika ſind an der Grenze 
Ecuador bereits über 200 Op 


Nach drahtloſen Nachrichten 
zwiſchen Kolumbien und 
a 0 fer der Erdbebenkataſtrophe ge⸗ 
borgen worden. Die meiſten Todesfälle find in Cum bal zu 
1 e e Sr bens kam auf dem Gebiet von 
iles und bei Eumbal g daaden zroct Vulfa e zum Ausbruch. 
Die Hochebene zwiſchen den beiden Vulkanen Cumbal und Chiles, 
an deren Fuß die beiden Dörfer gleichen Namens mit meiſt 
indianiſcher en liegen, iſt ein rauhes, kaltes, fumpfiges 
Bergland, das heute faſt unbewohnt iſt. Beide Vulkane ſind von 
dem deutſchen Geologen Stübel in den neunziger Jahren unter⸗ 
ſucht worden. Die Hochebene von Chiles hat im letzten 
die Aufmerkſamkeit eihnographiſcher Forſcher gefunden dur di 
8 5 De Sr a ne die ein deutſcher Inge⸗ 
nieur ausgrub. Die Fundſtücke befinden ſich i i 
für Völkerkunde. j ee 
$ Bau eines Kanals von Tokio nach Yokohama. Die japanifi 
Regierung hat den Bauplan eines Kanals 8 und — 
Anbau des Hafens in Tofio beſtätigt. Die Arbeiten ſollen in Jahres- 
iriit beendet werden und 100 Millionen Nen koſten. 


Brieflajten der Schriftleitung. 


(Luskanfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt znahntswei weren 
Briefumſchlag mit Freimarke Lellegt. “ . 


E. Sch. Unſeres Erachtens find Sie als polni Staats- 
bürger deutſcher Nationalität anzuſehen. Wenn er Feige 
deutſcher werden wollen, müſſen Sie einen entſprechenden Antrag 
ſtellen. Briefliche Auskunft erteilen wir nur In Ausnahmefällen 


und auch nur dann, wenn ein Brie i i 
Anfrage beiliegt. ; „ 


G. B. P. 1. Darauf 5 i 
De Ba Fal f können wir Ihnen keine Antwort 


de 0 zu Fall feſtgeſetzt werden. 2. Di e 
iſt uns nicht berſtändlich; Sie en in der Aae ehe "gar 
nichts zu tun, da die Steuerbehörde ſich ſchon ſelbſt melden wird. 

A. I. Sie können unter keinen Umſtänden enteignet werden. 


— ä¹M———————ÄÄÄÄ̃————Ä— ——— 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
..,... Te e— 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich für Polen And Oſteuropa Dr. Wil heim Loe ⸗ 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechts meyer; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
W ; y un Bu den sn M. 85 rundmann. — 
; rlag der Poſener Buchdruckerei u, Verlansani } 

fich in Poznan. wanne Ar 


—— 


— 


heseitigt danernd nnhemerkıar E 


„orieniine“ 


und gibt ihnen die natürliche Farbe wieder, Glanz 
und Weichheit; einfach im Gebrauch, 
unbedingt unschädlich. 
0 Ueberall erhältlich. 


Parfumerie d' Orient, Varsowi 


e 
REDEN 


e. 


e 75 m 
. Rn Dr 


Handel und Wirtschaft. 
Handel. 


Breslauer Flachsmarktbericht. Am zweiten Tage des Vres⸗ 
lauer Flachsmarktes (11. Dezember) waren weſtliche und öſtliche 
lächſe reichlich angeboten. Während die Weſtflächſe in ihrer 
Qualität recht befriedigend waren, er die Oſtflächſe, die be⸗ 
ſonders in den niedrigen Marken zahlreich vorhanden waren, gegen 
8 Vorjahr erheblich ab. Die any hielten ſich in mäßigen 
Aren en infolge det Geldknappheit und der großen Schwierigkeit 
der Debiſenbeſchoffung. Die Weſtflächſe bewegten ſich zwiſchen 
1,70 und 2,70 M., die Oſtflächſe zwiſchen 1,20 und 1,70 M. je 
Kilogramm. Der Marlt lag feſt. . 
a Wirtſchaft 
. Folgen des deutſchen Währungsſturzes in Litauen. Im 
Juni 1923 und in den vorhergehenden Monaten zeigte die litauiſche 
andelsbilanz einen beträchtlichen Überſchuß der Ausfuhr über 
die Einfuhr. Anfang des zweiten e e jedoch trat ein plötz⸗ 
licher Umſchwung ein, ſo daß die Bilanz für die erſten 9 Monate 
1923 einen Einfuhrüberſchuß, alſo ein Paſſivum von 11 966 000 
Lit aufweiſt. Die Ausfuhr A dieſem Zeitraum 99 181 200 
Lit, die Einfuhr dagegen 111 147 Lit. Die Urſache iſt in der 
deutſchen Währungskataſtrophe zu ſuchen, die nicht nur das Wirt⸗ 
ſchaftsleben Deutſchlands 9 7 hat, ſondern auch einen un⸗ 
N Einfluß auf die Wirtſchaftslage aller 
gchbarſtagten ausübte. nfolge der unſicheren Verhält⸗ 
niſſe in Deutſchland hielten die Utauiſchen Geſchäftsleute ſich von 
Aufträgen für dieſes Land zurück. Einkäufe wurden wenn mög: 
ich in anderen 1 getätigt, ie der „European Commer⸗ 
tial, berichtet, kommt hierzu noch, daß die bäuerliche Bevölkerung 
im Litauen große Mengen deutſcher Mark heſaß, und fo grobe 
Kursverluſte erlitt. Infolgedeſſen ſtellte euch die landwirtſchaft⸗ 
liche Bevölkerung die Belieferung Deutſchlands mit Lebensmitteln 
faſt vollſtändig ein und mußte ‚neue Märkte für die landwirt- 
ftlichen Produkte ſuchen. Bisher gingen 35 Prozent der 
Hauifchen Ausfuhr nach Deultſchland und ned eAhntel der Utaut⸗ 
5 n Einfuhr, haußtſöchlich e eee und 
eräte, Düngermittel uf, wurden aus Deutfihland eingeführt. 
In deſt letzten Monaten i 
land, der bishet nut 24 


es nun gelungen, den e nach Eng⸗ 
to>ent der geſamten Ausfuhr Litgnens 
hetrug, beträchtlich zu erweitern, Auch hat Li 
Kapftaliſten namhafle Kredite fü 


taten von engliſchen 

6 1 * ei Intenſivierung det Land⸗ 
wirtſchaft und den Ausbau der Eſſenbaßnen erhalten. Durch 
dieſe ſoll der Hafen von Memel eine beffere Verbindung mit dem 
Hinterland erhalten, was die Ausfuht fehr günſtig beeinfluſſen 
wird. Die ungünſtige Geſtaltung des ußendanbeſs hat natür⸗ 
lich auch den Inlandsbondel beeinflußt, der 10 in einer ſchweren 
Kriſe befunden hat, Man glaubt, daß zan A 7 große Firmen 
ni Kowndo im nächſten Jahre zur Biguibation gezwungen 


ein werden. W 
N Induſleſe. 
© Die oberſchleſiſche Blei. und Sitbervroduktion betrug in 
zormalen Zeiten durchschnittlich 42 000 Tonnen (im Kriege war 
1 infolge des erhöhten Blelbedarfes enkſprechend größer). Sie 
in letzter Zeit entſprechend gefördert worden, und der Arbeiter 
Hand, der in der Vorktiegsgeit etwa 1000 bettug, wurde auf das 
Doppelte reſp. das Dreifache 5 11 fachmänniſcher Anſicht 
wird ſich die Lage det bebe en feiindufteie, die über 
ene Hütten verfügt, bei dem figel einet ernſtlichen Kon⸗ 
urrenz im Laufe der Zeit ſicherlich wieder beftiedigend geſtalten. 
An Bleierzen iſt bisher ein Mangel 55 aufgetreten. 
O Bon der tſchechoſſowallſchen Bintindufirie, Bat 
werke in. Oderfur in 1 ſchaf fi obember 
tr 


e 

1 ut tigt, da % 
e Bei 
auernd. on die Fee in Hin Arswald, 105 wegen 
8 zeitweiſe den Betrieb nur halb aufrecht erhalten 

unte, arbeitet jetzt wieder in vollem Umfange. 
Von den Märkten. 

Edelmetane. Warſchau, 18. Pezember. Im freien Verkehr 
2e 1g fein in 10% Mkp.) Gold AN, Platin 22000, Bilon 850, 
an 122), Goldrubel 3 00, Silberrubel 810. — London, 
Dezember. Silber bar di 47 drei n. 321%, Gold 91.5. — 
euyort, 17. Vehember. Dielen 4% Jul. Sılder 90% Aust. 


ilber 66 Ve 
Metalle. London, 17. Dezember. Standardrupfer 69.11.98, drei 
Mon. 62.63, Ele trolittupfer 68, Standardzinn 33.8.9, drei Mon. 
231.139, Blei bar 31.10, drei Mon. 20.7.0, Bine bar 32 10, drei Mon 
32.139, Engl. Antimon 44.5, Ouechſilbet 917.6. — Neuy ort, 


17. Dezember. (E18. pro los.) 120 200 40 . — 1 5 m 
0. Weiß olac für] 


int 6,20, Roheiſen (Dollar pro 
W e en ee 


uche ein 


haus 


mit etwas Garten oder Land 
u kaufen, bei ſoforliger Aus⸗ 
ii von 500-600 Mill. 
in 


art, evtl. zum Teil au Wollene 
ertpapieren. So ort frei⸗ 


werdende Wohnung iſt nicht 


erwünſcht. Ang. u. P. 4596 h — | 2 Zennalbelzungen, Gars und 
. ſtsſt. F Am liebſten bei ei Uein⸗ t Lichtanl ver · 
sh Sac b. W. n Schlafdecken bis zu den Gute Hob Abüänke ſtehend. Dame. Gegend tomm andmirt er 9 poln. 
a 2912 —— Not ſoſort preiswert abzugeben.] nicht ist tage, Ang. u. 4574 | J Sorache in Wort u. Schrift 
„, . Yan an mann, 10 Ientchen Haule der Rad 
Zu kauſen gefucht: run wiede wich sprechend nein. Stellung. Bene Empiehlun 


rehm's Tierleben. 
Unbrea’s 
Groſſer Handatlas. 
Vorrälig: 
Berſchledene Jahrgänge 8 
Zugenb land, broschiert und] 2 
gebunden. N 
Ostland, Jahrg. 1917, geb. 
Hindenburg, jein Leben u. 
ſeine Werke, geb. 


N N 10 Sptache Bericht beherich. ſuch: Ang. u. B. 4581 a Gſchſt d. Al. 
Wir bieten antiguariſch an: 8 a — 5 geisäge aut drang Zrugnine | BT zei Anſen ter. 
der maurerpoller. Ein S 1 fo f in Jaschen a 9 zum 1. Avell 1024 möglicht Aussee wg een 
Bande uud Une l d Ie ad or u arlons m ei fer ſelbſtänd Stellung. Dandſchtiſt ſucht Zrelg.t.crdi. 
A 0 2 
, eee een, 1 ee ee 
auter» n 1 0 


At eiten, gebunden. 
Kübler, Das Buch der 
Mütter, geb. N 
Breſſuhn, Pompeji, Die 
neueſten Ausgrabungen von 
18741881 mit 80 Taſein 
in Chromolithog tap hie, nach 
Aquarellen gebunden. 
Prof. Ad. Strauß. 
Das osmaniſche Reich, 


eleg. geb. 
Prof. ud. Strauß, Groß ⸗ 
Bulgarien, eleg. geb. 
Pojener Buchdruckerei u. 
Berlagsanitalt T. A., 
Verſandbuch handlung 


1 Spiele 
Sehularlikel usw. 
empfiehlt 


Lennart Piitznon, 


Sw. Marcin 4% 


ese 


eee he ö%ůee ee 


. Bo znan, Zwlerzyntecta 6. 


Praktische 


Weinmehisseschenkel 
Reiseplaids _ im 4000090 M. 


„SUKIERNICE« } 
- Stary Rynek 56 (Alter Markt), 


EIILIIITEIDIIIIIIELDLIIDDITIITTT 


Passende Weihnschts-Geschenke 


Spielkarten 


naben Bolel Brilanid, 


+ Polener Nageptatt. — 


Plodultn. Hamburg, 17. Dezember. (In Rentenmark.) 
Weizen 8,25, Rog ſen 7,207.50, Haſer 6, 6,17, Wintergerste 8,00 
8,30, Sommergerſte 8,60 8,70, Mais 8.3) 8,50. — Chicago, 
17. Dezember. (Cents für 1 bin.) Weizen (Mai) 109.37, (Juli 
107.12, Mais (Mai) 73,50, (Juli) 74 50, Haſer (Mai) 42,12, (Jutt) 
45,37, Roggen (Dezember) 68 25, (Mai (74.25). 5 

loed Lager 
1900 ſchwer 


Leder. Wärſchau, 17. Dezemb r. (Fur 1 K 
Warichau in 1000 Min), Ausl. Sohlenleder: mittel ſchwer 
5 000, ſcwarze Juchten 6000, farhig pro Fuß 2 000, Gür’elleder das 
und in nature) prs Fuß 2000, Riemenleder (ſchwarz und grau) 6 000, 
Schirrleder 6 600, Rücken⸗ und Flantenleder 3 400. 

Börſe. 

i Warſchaner Börſe vom 19. 12. 23. Die heutige Hörfe ſtand 
im Reichen härtere Abſchwä chung. Der Dollar mußte auf 6 100100 
nachgeben, nachdem er zu Beg un 650000 erreichte, Devlſe London 
notierte 26 650 000. der Schweizer Frank 1060000, der Holl. Gulden 
2 828 500. der Gol frank 1203 250. Effektenbörſe fand nicht fait. 
Inoffiziell war die Ha tung feſt. Am Markt der nichtnotierten Werte 
wurden am 18 12. 23 folgende Kurſe gen nut: Chybie 12 000, Kuſawy 
600%, Zoiersk 1100, Armım 65 000, Elektrownia na Sanſe 230, Gay 
15 000, Jaworzuo 40 600, Kauczuk 160¼½ Lokomomwy 900, Nitrat 30 
Machlejd 900, Hurt. Opatoma 51, Gem Ru ber 145, Mala Wies 
3500-4000, Dobrzy lewo 380 —400 B. Przemyslowecw Polslich 3 0, 
Pruſzlölv 330-335, Elektro vnia Sosnowicka 17001850, Zagos on 
125, Czempin 90, Przemy'! Tetyeutynowy w Polsce 28), T. Krafft 
i Sta 16001700, „Grodzisk 1950. 

E Die P. K. K. P. zahlte am 18. 19. fur Goldmünzen fin 
Klam. Silbermünſen]: Rubel 2952 800962000 Mark 1367300 
545 000) Krone 1162 8% 455 000) lateiniſche Nünzeinheit 1 107 500 
(455000). Dollar 5741000 26% 500) Pfund Sterling 279500 
(Sh. 570 000) türfiiches Piund 25 179000 ſchwediſche Krone 1538 200 
6541.00), bolländiſcher Gulden 2347300 (1 300 0%) öſtetr. Dukaten 
13 131000 (fl. 121090 % belgiſche und holländiſche Dukaten 13 101 000. 
1 g Feingold 38150 (109000). 

= Die polniſche Mark am 18. 12. 23. Danzig: 0.947—0.953 
(Paritat: 1.051 000), Autszahung Warſchau 0823 0.832 (Paris 
tät: 120500). Wien: Ausz. Warſchau 80-100 (Parität: 
111,10). Prag: Ausz. Warſchau 4.75—6.2 (Partät: 181 9 0). 
Budapeſt: 0.30 —½0 (Parſtät: 2866. London: Aus zaulung 
Warſchau 0.000 416 (Parität: 24000000). Riga: Auszahlung 
Warſchau 0.30 (Parität: 3.33 N 

= Berliner Börfe vom 18. Dezember. (In Millſonen Mark 
Wien und Busapeſt in 1000 Mk.) Amſterdam 1596 000 "eitifel 
191520 Chriſtzania 6% 420, Kopenhagen 718 25 Srockgolen 1 105 2 
He fingiors 103749, Atalten 18354, London 18534 000, Neuyork 
4189500 Paris 221445, Schwelz 730179 Soınıea 557625 
Javan 1935 025, Wien abgeit. 59850. Prag 125685 Budapeſt 
220 447, Bulgarien 29 925 Fngoflawien 47 830. 

= Oſtdeviſen in Berlin vom 18. De zember. Freiverkehr. In 
Millionen, point che in 1000. Aus zahlung: Buk tteſt 21 141 G. 
21 356 B. Riga 16 277 G., 16523 W., Reval 10520 G. 1068) B. 
owno 415 800 G. 424 200 B., Kattowitz 641 G., 059 B. - Noten: 
volniſche 633 G. 667 B., lettiſche 15890 G., 10 100 Bu. eſtniſche 
9750 G. 10 250 B. litautſche 400 G, 42) B. 

= güricher Börſe vom 18. Dezember (Amtlich) Niue 
5.785, Lon on 25.0% Paris 9005 Wen 0.008075, Prag 16.80 
Mailand 2487, Binſſel 26.25, Uudapeft 0.09 Sod 405 
Amſterdam 219.—, Enrtitiattta 86.25, Kopenhagen 102 125. Stock⸗ 
% m 151.—. Madrid 74575 Butare ! 2.90, Berun 0.125, Belgrad 
6.525, Athen 9.00, Konſtantttnopel 3 09. 2 \ 

* Wiener Börſe vom 18. Tezember, (Polniſche Werte in 
1000 Kr.) Untadnica 17610, Tepege 6768.5, Montany 178, Zeit 
nierosfi 290, Apollo 886, satpaly 470 Fante 4% Galtia 27500 
Schodnier 1450, Lumen 62.7, Want Hipotreiny 165 Role Telnoena 
13850 Narta 2500 Vwow-— Czerniowee 351, Bank Malöpolstt 19 
Browary Uwowstie 250. 


—— ——¼ꝛj— (w 
Berliner Hör jſenbericht 
vom 19. Dezember. 
—Milliarb.] Ausz. London 18 Bill. 400 Milliard 
Neuyork 4 Bill. 200 Milliard 


Disk. Kom. ⸗A. 20 Bill. 
Polniſche Noien 
Aus zahlung Holland 


u 


600 000 - 


— 


Danziger Mig gskntſe vom 20. Dezember. 
11 Million poln. Mail 0987 Gulden 
De 5,83 


“u... 


* 
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Aeſes Mattes 


l ERS na n jucht iojors 


Wielkie Barba 
und Star 


ul. Wielka 


6 1 1 
230 ynel, 


in reichster 
Auswahl 


Paznal 


Melle | 
‚Stefinader 


Feuerſchmiede 


tür Kulſchwagen 
verlangt für dauernde Arbei! 


J. Martin, 


GE9990 12.323980 305E52 332920 90 1} 1 5 3 5 3a ee 


on En — — en r — — 1 8725 mer euer > z — n 
% Weihnachtsgeſchent! [mg en daſſig⸗ i eilungsaustri ger 
Weißer Nelzleagen !]! gem 4 (Feauen, Anaden, Mädchen) 
grain ed len e 1 U. 9 — 3 227 50 1924 geſuht. — Zu melben tu be 

vollkommen neu, (als Weih⸗ eg ; r ee U 
nachtegeſchenk) für eine Dame | A 1 SE Poſener Tageblatis, Zwierzuniecka 6. 
e nF Sueitengofache I] DaRSIEINEE 
a K „ — k 1. — 5 7 4 N ke 2 
4560 an die l FF 


möbl. Zimmer. 


möbliertes Zimmer 


mlt elek rte Licht bel beſſeter Famile. Nähe 


0 Meldungen unter Rr. 4582 u. b. Gef Föſtsſt. d. Bl. 


mit Gehitſen für meine Stammfhäferei per 1. 4. 1924 
bei hoher Tantieme u. Löhnung geſucht. Angeb. erbeten 
v. Colbhe, Dabröowka, p. Mogliino. 


eee 
Arbeiter 


welcher Zim mermannar beiten 
aus uhren kann. wird für 
mehrere Monate aufs 


N t. 4563 
Wagenſabrik, Gniezno. erh 20555 b. Blattes. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Notierungen in 1000 %.) 8 
20. Tezember 18. 


Dezember 


Bankaktien: 4 
kwilectt, Boroch Ska. l- VII l. Gm. 


exkl. Kuß. . 30092 — — 
Bank Przemostowecw 1.— I, Em. 8818 39—310 
Zant Zw. Spotet Zarobk. l.-Kl. Em 6507 855058 ) ii 
Bolski Baut Handl, Boznan l. IX. 3021 2022590280 
Bozu. Ban giemian L=V Im. 100 6570 
Wielkop. Bank Rolniezy l.-IV. Em. 9-16. 8 
e ia „% „666 6 30 —33 2)=23 
uſtriealtien: 5 
Ateona 1. V. Em. r 100 170 
N. Bateilömst l. VI. m. 5560 50 
Btowar Kroto zyckski l. -l V. Em. 
ohne Ku on. 40-50) #7 
d. Cegielskt l. IX Gm. 1190 90 100 
Centrala Rolnikow J. — VII. Em. 30 13-2) 
Centrala Stör l. -V. m.. 3050 229275 
Zukrownig Zdunn Kell Em. 800-320 — — 
Debienko l. - IV. . 200 n 
Galwana ars 1 —— dis 35 25 
Garbarna Su nich Opalenlca l. Em. 6065 55 
Voplanal.—IIl. E m. . 10-230 190 — 200 
C. Hartwig 1. VI. Em. 7 Kup. 65 —75 55-60 
Hartwig Kantorowie; Ill. Em. 380 20 
Hurtownia Drogeryſna Lili. Enn. —.— 12 
Hürtownia wis itowa l. IV. Em 15 15 
Hurtownia Skör LI. Em. 50 . 12.3 
e e e 1. I. Em. 1 2 5 * 
Hurt. Spotet Spoeyweöow 1.-II. Em. 47-4 . 
elta l. — Ill. m.. 220260 200210 
den w Toruniu ohne Bezugsr. 200 er 
Yırpari: Jabryta Duzeri: ztem n. 1.-1V. 10405 167892 
Ot. Roman Map J. — IV. Em. 1500-6000 3750-3800 
MNion Poznan st l. IV. Em. —.— 80 a 
Miun Ziemtanski J. — Il. Em. . . 150170 111-100 
Mliynoiwörnſa I. V. Ein. 139-179) 11209 
Gent Kell, == 100 
S. Pendows t 1.— Il. Em. 60 —.— 
Ptoino l. —ItI. Em. 110175 85 -30 
Lapiernta 4 1. . E. 39 6) 
Patria. I. — VIII. Em. 3140-359 280354 
bon. Soctta emu (-V, Em. 17.220) 135160 
Eneumatit l. IV. Em. Ser B 6. B. 2582 10 25 
7 5 1.— Il. m. 460 — 
Tyndurn dia Handlu 3 Zagrt. 
1 l. Em. 11 PN u 75 10 
Storogradzta Fabr. Mebl. Ih. Ca. f 
ER U. . 70 
Tkauina HEN. Em. 9329 50 3 
Tei . lll. 1. ed * 128 195 
„Una“ (rüner Bengii) 1. u. III. Em. \ | 
ohne U aaa 0-50 N) 
Waggon Oitrowo L-IV Em. 35,400 340. 
Wisla, Bydgoſ zes l. — III. em. 1700-2200 15451 y 
ntiwornia duemestta 1. - IV, Em. 85 21 
led. rowar. Grodzüskie l. i V. Em. 170—250 170 


Tendenz: ſteigend. 


E Danziger Dollarparität, errechnet aus dem Guldenkurs der 
Danziget Vorbörſe von 20. 12. 23. 1 Dollar in Polen =. I 
5 900 000 Diip, (1 Dollar 4.20 Goldmark), 1 Goldmark 
Ae di Hen pat im Beten gebe Tour, 

5 } vlomar sieh, errechnet aus dem Tollorfurs > 
Warſchaust Vorbörſe vom 50. 12. 28 (1 Dollar = 4.20 Golde 
matt) 1 437 500 Mip. — 


Warſchaner Vorbörſe vom 20. Dezember. 

Deutſche Mart —. Dollar 603409. Eng. BI 
26 700 000. Schweizer Franken 1060 000. Franz öſt 
Itanten 320 000. 


Warſchauer Böerſe vom 19. Dezember. 


Deviſen: 
Belglen .. 292 500280 000 Paris. . 35000332 890 
Berlin und Danzig Prag. . 183090-176 980 
London. 23000 0026 650000 Schweiz. . 114) 000—1 0600 0 


u 
f 


Neudort . . 6 500 0006 100 0% Wien . 850-889 
Holland —U—W—W— er.0. 2325 800 Italten 3 4 0 275 000-265 000 
Gold frank. 1 200 250 Sonb ons —.— 


— — —— p ꝙk22 2 


Staatsbürger, mit intenſivet 
Wieſſchuſisſnhrung ve komm. 
vertraut, ſucht zum 1. 4. 1924 
anderwetg Stellung. Gefl. 

Off eu. m 4393 „. (Ges ut. d. Al. 


Gutsverwalter 


38 Jahre alt. ev in l., ledig. 
voln. Staa sir zer, de poln. 


Off. u 4561 a. b. Geſchſt. d. Bl. 
b. fung. Madchen, Dite 
traut mit Shreibmaſchin u. 
Slenogravme, ſucht Wir⸗ 
tungs kreis, am liebſten auf 
dem ande. Gefl. Angebote 
unter 5. M. 4567 a. d. Gee 
schürt telle d. Wi. erbten. 
1 verin ud Stg. 
am liebnen in frauenl. Haus h. 


Kleinpolen. Off. unter K. D. 
459 47d. Gef kü“ teſt. d. at. es 
ut Sittierter ach- 
halber, auch mit sonstigen 
vork. Büröarb. ** vor ltr., 
sucht per 1. 1. ents or. 
Posit Gefl. Ang. u. 45985 
n die Geschäftsstelle d. 
Bl. erbeten. 


4588 a. d. Ge chä' te ſt. d. Bier y. 


Candwirkstochter 
aus dem Areiſe Gueſen wünscht 
in der Um jegend ſor ort oder 
ſpätet den Haushalt z. er erg. 
1 7 — 1 2 er 1 
Taſchenge d erwünſcht. ff. un. 
Wr .d Ce re 


unges Mäd.nen ini 
Be Mulentyalt ian 
ch. Familie (Pfarr us, 
or uerei) wo Gelegenheit die 


jeine Küche zu erlernen. 


Augeb. unter 4537 an die 
Sei d. Bl. 5 


g rog e 

m. fatngı. Büropragts o. geutſch 
u. poln. Sprache in Wort u. 
Schrift mächtig. ſucht geitägt 
auf Aritilıffige Empreblungen 
uu. gute Zeugntſſe, ab 1:1. 


194 anderw. Stellung. Off. 
u. 4582 0.0. Cech 581 


Land 


